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I

Zum Weihnachtsabend.
Nachdruck verboten.

Nun klingen micber die Weihnachtsglocken 
I n  Gottes schöne Welt hinein.
Und wieder leuchtet in die Herzen 
Des Christbaums goldner Kerzenschein.

Der Engel Botschaft ans der Höhe 
Ein heil'ges Sehnen neu entfacht —
Ans Fittichen der Heilandsliebe 
Herniederschwebt die Weihenacht.

I n  ahnungsvollem, tiefem Schweigen 
Harrt Schneebedeckt die weite Flur,
Nun, wenn die ersten Lichter funkeln, 
Durchzuckt ein Festransch die Natur.

Licht strahlet ans der Armuth Hütte,
Wie ans des Reichen Priurkgemach,
Licht mahnt die tagesscheuen Wesen,
Zu streben ihrem Vorbild nach.

Licht sei dein Denken, Wort und Handeln 
Wie Sternenglanz im Himmelsraum;
Will dir die Welt dein Herz verdüstern.
So denke an den Weihnachtsbaum!

Ein Abglanz göttlich großer Liebe,
Die hent' znr Erde niederstieg,
Stahl fick in aller Menschen Herzen,
Zu feiern ihren schönsten Sieg:

Denn offen stehen Herz und Hände 
Des Gebens reiner Seligkeit.
So schlingt doch einmal nur die Liebe 
Ih r  Band um alle Christenheit!

Christ, unser Heiland ivard geboren; 
I n  Licht imd Liebe Leben liegt — 
Ein neues Leben kam der Menschheit, 
Ein Leben, das den Tod besiegt.

Wie ewig grün die Weihnachtstanne,
Ein Sinnbild ungebeugter Kraft —
So sei dein Leben stets die Jugend,
Die nimmer ruht und immer schafft!

Und wenn der Kerzen Glanz erloschen. 
Wenn leer der Tisch und leer die Hand, 
Dann sei der Mahnruf, der dir worden. 
Ein bleibend theueres Unterpfand.

Warum nur einmal doch im Jahre 
Die Weihnacht ihren Zauber beut? . . 
Du täuschest Dich! Der wahrhaft Gute 
Sein Christfest täglich sich erneut.

So klingen wieder Weihnachtsglocken 
I n  Gottes schöne Welt hinein —
O laß ihn leuchten stets im Herzen 
Des Christbaums goldenen Lichterschein!

Ministermalerial in Frankreich.
Früher gehörte cs in Deutschland bei allen oppositions- 

frostigen Männern und Blättern zum guten Tone, über den 
schnellen Verbrauch von Ministern Klagelieder anzustimmen und 
Pi erklären, daß so etwas in einem frei regierten Staate nicht 
vorkommen könne. Nun, die Rechnung über schnelle» M i- 
nistcrverbrauch in Frankreich, au dessen frcistaatlichcm Wesen 
wohl Niemand zweifeln wird, wird jetzt vorgelegt und zeigt ganz 
erstaunliche Zahlenverhältnisse, gegen welche die deutschen wie 
v"s dem Haushaltungsbuche eines Harpagon entnommen zu 
sein scheinen. Die dritte französische Republik hat bekanntlich in 
ihren 28 Lebensjahren 38 Ministerien verbraucht und ist eben 
dabei, das 3 9 . zu verzehren. I n  einem Büchlein „Le nouveau 
s in is te re  e t la  nouve lle  C ham bre “ , auf das die „Straßb Post" 
aufmerksam macht, bringt Henri Avenel beachtenswerte statistische 
iachrichtcn über die dabei in Betracht kommenden Verhältnisse. 

Eine höchst lehrreiche Uebersicht läßt die Dauer der einzelnen 
•J8 Ministerien der dritten französischen Republik seit dem 
±. September 1870 erkennen. Hier ist sie:

T a g  M i n i s t e  D a u e r
der E r n e n n u n g  . P r ä s i d e n t  Jahre Monate Lage 

Dufaure 4—  —  7
de Rochcbouct — — 20
Falliärcs — — 23
Ribot — 1 6

18. Mai 1873 
p .  Rouetnber 1877 
“ ‘•J- Januar 1883 
6. December 1892

T a g M  in  ist e r- D a u e r
der  E r n e n n u n g P r ä s i d e n t Jahre Monate Tage

24. November 1881 Gambetta - — — 2 15
12. Januar 1893 Ribot ------- 2 23
12. December 1887 Tirard ------- 3 22
28. Juni 1898 Brisson -------- 4 1
12. December 1876 Jules Simon —— 5 5

4. September 1 8 7 0 Gambetta -------- 5 15
11. December 1886 Goblet ------- 5 20

7. August 1882 Duclerc — 5 22
26. November 1873 de Broglie -------- 5 26

3. December 1893 Casimir-Pörier -------- 5 28
30. Octobcr 1895 Bourgeois -------- 5 29
29. m i  1873 de Broglie . ------- 6 —

17. M a i 1877 de Broglie -------- 6 6
30. Januar 1882 de Frcycinet ■1 7 8
30. W ki 1887 Rouvier -------- 7 13
30. M ai 1894 Charles Dupuy -------- 7 28

4. April 1893 Charles Dupuy -------- 8 —

9. März 1870 Dufaurc :------- 8 3
28. December 1879 de Frcycinet -------- 8 27

6. April 1885 Brisson 9 -------

27. Januar 1895 Ribot ------- 9 4
27. Februar 1892 V.o bet ------- 9 7
22. M ai 1874 de Eissey --- 9 10

3. April 1888 Floquet --- 10 18

4 a g
der E r n e n n » n g

4. Februar 1879 
7. Januar 1880 

10. März 1875
22. Februar 1889
23. September 1880 
13. December 1877

M  i n i st c r-

17. März 1890 
29. April 1896 
21. Februar 1883 
19. Februar 1871

D a u e r
Jahre Monate Tage
--- 10 24
--- 11 4

1 --- ---
1 -- 24
1 1 21
1 1 23
1 11 10
2 2 1
2 2 13
2 2 29

Waddington 
dc Frcycinet 
Buffet 
Tirard 
Julcö Fcrry 
Dufaure 
de Frrycinet 
Mölinc 
Jtilcs Ferry 
Thiers

Danach beträgt die mittlere Dauer eines Ministeriums 
der französischen Republik neun Monate; 22 Ministerien aber 
haben noch weniger Monate gelebt, drei Ministerien sind nicht 
einmal einen Monat alt geworden, nämlich Dufanrc 1873, 
Rochcbouct 1877 und Falliöres 1883. Die Jahreszeiten haben 
sogar Einfluß auf den Ministerwechsel; im J u li ist bis jetzt 
noch kein Ministerium gestürzt, denn da sind die Ferien. Im  
Juni und August ist je eins gefallen; im September und Oc- 
tober 2 • im Mörz und November 3 ; im Januar, Februar 
und April 5 ; im M ai 6 ; im December 7. Der himmlische 
WcihnachtSwonncntond ist demnach der allergefährlichste, wie das 
ja auch anö der Geschichte der Staatsstreiche hervorgeht. M i­
nister oder Untcrstaatssccrctüre sind in den 28 Jahren 227 
Parlamentarier geworden; 100 nur einmal; 54 zweimal; 33
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dreimal; 12 viermal; 10 fünfmal; 6 sechsmal; 5 siebenmal; 
2 achtmal; 2 neunmal; FaUmres und LSon Bourgeois zehn­
mal, letzterer also jetzt zum clftcniualc; Tirard und Develle 
clfmal; de Frcycinct aber zwölfmal und jetzt zum dreizehnten- 
male. Das mittlere Lebensalter der ins Amt gelangten Minister 
beträgt ö l  Jahre. Dagegen wurde Barthou Minister mit 02 
Jahren; Pvineare mit 00 Jahren; Rouvier, Waldeck-Rousseau 
und Jamais mit 05 Jahren; Bourgeois und Jonnart mit 
Oü Jahren. Aber Barthelsmy Saint-Hilaire mit 75 Jahren; 
Duclerc und General de Chaubaud-Lat-ur mit Tu Jahren; 
Boulanger, Ferrouillat, Eombes und General B iilot mit 60 
Jahren. 2kach dem Berufe mareu 75 Minister, also 00 plit., 
Advvcaten; 20 oder U pEt. frühere Polytechnikcr; 17 Profes­
soren oder Gelehrte, 16 Journalisten, 14 Berwaltungsbeamtc, 
Präfectcn, Generalräthe; U Aerzte; 8 Richter; 6 Handeltrei­
bende, ö Industrielle; 10 Generale und 12 Admirale. Gco 
graphisch am „ministrabelsten" ist Paris, wo 24 Minister ge­
boren sind; 7 im Rhone-, 6 im Log-sem, Gard-, J l1c-et-Lit> 
laine, Pas-dc-Ealais-, ö im iSote d'Or-, 4 Riederpyrcnäen, 
Rhonemündungs-, Saoone-et-Loire- und im Doubs-Dcparlemcnt. 
Im  allgemeinen kommen die meisten Minister ans Siid <Zrank- 
rcich. Geborene Elsässer oder Lothringer waren nur Siegfried 
aus Mülhausen, Graeff aus Schletlstadt, G. Humbcrt ans 
SJJictz und General Zurlinden aus Colmar; de Match stammt 
von der Insel Reunion, Admiral Pothuau von 'Martinique, 
Unterstaalssecretür Etieunc von Oran. Böllige Ausländer waren 
de Herebia ans Euba, Elamageran aus 2icw-Orleans, Roycr 
und Tirard aus Genf. Die Schlüsse mag sich jeder selbst 
ziehen; jedenfalls dankt man dem Lerfasser d.ö Buches, Henry 
Avcnel, sehr dankenswerte Anregungen.

Amtliche Mittheilungen
bc» Stadtrathes Waidhofen an der Ubb».

Z. 5211.

Protokoll
«Der die 8 ih»ng des (BcmcindmitFics dev 8 tndt JDnidliofen 
u. d. Ijbbü vom 18- November 1898 abgeholten im (öemeiiule-

rutlisfaolc.
Anwesende :

Der Bürgermeister D r. v Plentcr als Vorsitzender.
Die Stadträthe: Moriz Paul, Ludwig Prasch, Franz 

Stcininger, Emil Eder und D r. Blcchschmid.
Die Gemeindcrälhe: Mathias Brantner, Johann Gärtner, 

Anton Swatschina, Alois Reichcnpfv.der, Franz Aichcrnigg, 
Franz Poitzi, Blathias Medmenitsch, Adam Zeitlinger, Joliann 
Kästner, Alois Bnchner, Ferdinand Luger, Ottokar Rinck, 
D r. Josef Karl Stciudl, Wilhelm Stenner, Josef Wolters 
dorfcr.

Der Vorsitzende D r. v. Plenker eröffnet die Sitzung um 
2 Uhr und gibt 'bekannt, daß Herr Gemcinderath Heinrich 
Jagersberger sein Ausbleiben von der heutigen Sitzung ent­
schuldigt hat, und conftatiert, daß 21 Gemcinderalhönntglicder 
anwesend sind.

Sohin wird das Protocoll der letzten Sitzung verlesen 
und nachdem keine Einwendung erfolgt genehmigt.

Der Vorsitzende erklärt nunmehr, zur Tagesordnung 
schreiten zu wollen. Herr Gemeinderalh Poitzi verlangt hiezu 
das Wort und spricht den Wunsch alls, daß heute vorläufig 
nur eine Besprechung der Electricitätsprojecte stattfinden soll, 
und die Beschlußfassung auf morgen vertagt werden wolle.

Der Vorsitzende erwiedert, daß der Vorgang ohn.dies 
nicht anders geplant sei. Zu diesem Zwecke sei die Sitzung aas 
heute und morgen mit derselben Tagesordnung ausgc;chr:.v.u 
worden. Es solle der heutige Tag der Debatte über die Vor­
lage der zur Berathung des Electrizitütswerksprojcctes einge­
setzten Commission gewidmet sein, eine Beschlußfassung aber da­
rüber, daß erst morgen abgestimmt werden solle, sei aber nicht 
zu empfehlen, da man nicht wissen tonne' welche Eventualitäten 
sich im Lause der Debatte ergeben werden. Da nach den An­
trägen der Commission aber Verhandlungen mit der Kaiser 
Franz Josef Siftung gepflogen werden sollen, so empfehle es 
sich, wenigstens einen Theil der Debatte vorläufig u i vertrau­
licher Sitzung zu pflegen. Die Versammlung erklärt sich mit 
diesem Vorschlage einverstanden.

Der Bürgermeister übergibt den Vorsitz an den Bürger­
meister-Stellvertreter Herrn Moriz Paul und erstattet den Be­
richt zu dem

1. Gegenstände der Tagesordnung betreffend die Anträge 
des zur Berathung der Electricitätsprojecte eingesetzten Aus­
schusses.

Der Berichterstatter verweist auf den vom Gemeinde- 
rathe in der Sitzung vom 22. Juni 1898 als Sparkassaans- 
jchuß gefaßten Beschluß, nach welchem die Sparkasse aus dem 
Neservefonde einen Betrag von 1UU.UUU fl. zur Errichtung 
eines Electricitätswerkes ans Anlaß des Regiernngsjubiläums 
S r. Majestät des Kaisers gewidmet habe, welcher Beschluß von 
der hohen k. k. Statthalterei mit Erlaß vom 10. August 1898 
genehmigt worden sei. Heute sei es nun an dem Gemeinderathe 
diesen Beschluß seiner Ausführung zuzuführen.

Der Berichterstatter verweist auf den vor der Sitzung 
jedem Gemeinderathe mitgetheilten gedruckten Bericht und bittet 
zur Kenntnis zu nehmen, daß auf Seite 0 infolge eines Druck­
fehlers der Preis des Eubikmcter Gas statt mit 10 kr. mit 
ÖU kr. angegeben sei. Derselbe schildert sohin den Verlauf der 
Verhandlungen im Ausschusse, wie sich erst allmählich die Ueber­
zeugung durchgerungen habe, daß nur die Stadtgemeinde allein 
den Betrieb deö Eleetricilätöwcrkcs führen könne und daß alle 
Combinationen mit einer Betheiligung der Bauunternehmung

oder mit privaten Teilnehmern, sei es in der Form einer Com- 
manditgesellschaft, fei cs in der Form einer Aktiengesellschaft 
oder einer Genossenschaft nur zu unlöslichen Complicakionen 
sichre. Dies bcdinge^aüerdingS die Aufnahme eines Darlehens 
in der beiläufigen Höhe von 85.000 st., welches sich nach den 
ausgestellten Berechnungen aber mit voller Sicherheit aus dem 
Ertrage verzinsen und amortisieren lasse, so daß das Schlimmste 
was die Stadtgemeinde riskirc nur das sei, das sie von dem 
von dem Sparkassareservefonde geschenkten Betrage nicht die 
vollen 4o/o Zinsen erhalte in solange bis das Unternehmen sich 
cousolidicrt habe. Er vcrweißt, daß man bei der Anlage der 
Wasserleitung ganz unbedenklich an die Aufnahme eines D a r­
lehens von 63.000 fl. gegangen sei, welches sich nunmehr voll 
und ganz ans den Wassergebühren verzinse und amortisire.

Bei dem vorliegenden Falle sei aber die Skadtgemeindc 
in einer weit günstigeren Lage, weil sie den Betrag von lUO.UUOjst. 
zu diesem Zwecke geschenkt erhalten habe. Er setzt weiter aus­
einander, daß die Ertragsberechnung im Berichte noch vorsich­
tiger gemacht worden sei als die Ertragsberechnung der Firma 
Siemens ck Halste, welche ihre Ertragsbcrechnung zu einer Zeit 
ausgestellt habe, wo sie noch selbst als Unternehmer ans die 
Uebertragung der Licht- und Kraftabgabe reslccticrte. Es sei 
ans eine Strömung für ein Gaswerk eingetreten, er selbst würde 
für die öffentliche Beleuchtung eine Beleuchtung mit Aucrgaslicht 
vorziehen, hier handle cs sich aber nicht um die Beleuchtung 
allein sondern auch um die Abgabe an Kraft, welche er für einen 
wichtigen Theil des Projeetes halte, weil hiedurch unserem ein­
heimischen »Gewerbe und unserer einheimischen Industrie neue 
Hilfsquellen zur Bestehung des Conenrrcnzkampfes eröffnet 
werden. Es sei nicht bald ein O rt diesbezüglich in so günstiger 
Lage und cs sei auch nicht ausgeschlossen, daß durch das Vor­
handensein von Kraft auch neue Industrien angezogen werden. 
Er hoffe auch zuversichtlich, daß der Stadt ans dem Unter­
nehmen eine erwünschte Einnahmsqnellc erstehen werde. llebrigms 
sei für die Stadt nicht blos der siSealischc, sondern der ge­
meinnützige Standpunkt maßgebend.

Er bitte die Versammlung daher die Vorlage unpartheiisch 
zu prüfen und den Anträgen der Commission die Genehmigung 
zu ertheilen.

Der Bürgermeister übernimmt sohin wieder den Vorsitz 
nnd eröffnet die Generaldebatte, welche in vertraulicher Sitzung 
geführt wird.
Um 6 Uhr abends wird die Sitzung abgebrochen und ans den 

16. November 1898 vertagt.
Dieser Bericht folgt in der nächsten Nummer.

Z. 3200.

Frcipliilre in Iodba- Hall.
Eltern oder deren Stellvertreter von Kinder», denen der 

Gebrauch der Bäder in Hatt avzrlich verordnet wird und die 
einen Freiplatz im Kaiserin ElisabethSpitalc pro 1899 an­
sprechen wollen, haben die bezüglichen Gesuche bis Ende Februar 
1899 bei dem hohen n. ö. Landcöansschusse in Wie» I., Herrn* 
gaßc 10, einzubringen.

lieber die Gesnehserforderniße können bei dem gefertigte» 
BczirkSarmcnrathe die nöthigen Erkundigungen eingeholt werden.

B  c z i r k s A r in c n r a t h W a i d h o s e n a. d. 9) b b S, am 
21. December 1898.

D r. P l enser  m. p.

Aus Waidhofen und Amgebung
"  Evangelische Gemeinde. 'Montag bett 26. 

December (2. Feiertag), vormittags 9 Uhr findet im Ralhhaus 
faalc Weihuachkö Festaoltesdienst und Abendmahlsfcicr statt.

** N . ö. Handclo- nttd Gewerbekammer.
Mittwoch, den 21. d. M ., fand in Wien eine öffentliche Plenar­
sitzung der it. d. Handels und Gewerbekammer statt, ans deren 
Tagesordnung neuerlich ein Bericht der 1. Scction über das 
Ansuchen des Stadtrathcs in Waidhofen an der Ibbs, um E r­
lassung eines HansierverbvlcS fiir diese Stabt stand.

** Caslnoverein. Am Sonntag den 18. d. 'M., 
fand im Easinovereine ein Vortragsabend statt, bei welchem 
Streich-, Elavier-, Gesang- und humoristische Nummern zum 
Vortrage gelangten. Der Besuch war ein sehr guter und die 
Stimmung, die gleich zu Beginn des Abends platzgriff, bis 
nach Mitternacht eine sehr animierte. Eingeleitet wurde das 
Programm mit dem ersten Satze aus dem 1. Trio von Rubin- 
stein. Die Darsteller, Frau Bi. Hanabcrger (Elavier,) Herr 
Major Scharoch (Eello) Und Herr Mment (Vtotin,) brachten 
das Terzett in mirtuugsvollsitr Weise zur Geltung. Frau 
Hanabcrger hat besonders als Elavierspielerin eine Virtuosität 
entwickelt, die in dem schwierigen Terzette in hervorragender 
Weise zur Geltung kam. Auch der letzte Theil des ersten Trios 
wurde von vbgenanntcn Darstellern mit feinem Verständnisse 
und zarter Auffassung zum Vortrage gebracht. Ueber mehrfaches 
Verlangen sangen die Herren Äirchbergcr und Rasch die große 
Duosecne ans dem 4. Act von Troubadour und ernteten für 
die prächtige Wiedergabe, wie beim Eoncerte rauschenden Beifall. 
Frau Hoppe, als r. eelamatoriu ernster und heiterer Gedichte 
wohlbekannt, bereicherte das Programm durch mehrere V or­
träge, wovon besonders die „Jnnthaler Schnalzer" großen 
Heiterkeitserfvlg erzielten. Frau Hoppe, eine geborene Tirolerin, 
versteht die Humor- und Witzsprühendcn Gedichte mit einer 
Frische und Lebendigkeit zum Vortrage zu bringen, die all­
gemeines Staunen erregten. Ein vierhändiger Marsch von 
Schubert, vorgetragen von Frau Professor Oellcr und deren 
Schwester, Fräulein Gusli Mcdiucnitsch, zeichnete sich durch ge­
diegene Vortragsweise aus und war der ein Beweis, daß der 
Eastnoverein manche schätzbare Kraft in seinen Reihen hat.

Eine humoristische Scene, dargestellt von den Damen Frau 
Dr. Aichinger, Baronesse Rosa PG-f r  und Frl. Helene Sitteneber, 
erzielte großen Heiterkeitserfolg. Z.i.n Sckilusse sang Herr Kirch- 
bcrgcr einige Couplets, die ebenfalls viel zur Erheiterung bei­
trugen. Der gute Besuch war wieder ein Beweis, daß die 
Vortragsabende eine große Zugkraft ans die Besucher ausüben, 
umsomehr jetzt, wo der Verein über so gediegene Kräfte verfügt.

*'i: Der Verband „Nibelungenhort" des Bun­
des der Germanen in Waidhofen n. d. Ibbs begeht am 'M itt­
woch, den 28 December 1898 im Gasthose des Herrn Holz- 
bauer 1. Stock rückwärts seine diesjährige J u l f e i c r  (Weih­
nachtsfeier), zu der die deutschgcsinnte Bevölkerung von Waid­
hofen a. d. Ibbs und Umgebung freundlichst eingeladen wird. 
Auch deutsche Frauen und Mädchen sind herzlichst willkommen. 
Beginn 8 Uhr abends. Einem altgermanischem Brauche ent­
sprechend. beschenken sich an diesem 'Abende die Festtheilnchmer 
Gäste und Verbandsmitglicdcr, mit entsprechenden Gaben, deren 
jede einzelne einen Wert von 50 kr. haben soll. Besondere Ein­
ladungen werden nicht ausgegeben.

**  Von der Volksbiblivthek. Während der 
Weihnachtsfeiertage bleibt die Bibliothek geschlossen. Die Wieder­
eröffnung erfolgt am 1. Jänner 1899. Bibliothckstnndcn n u r  
an Sonntagen von 10— 11 Uhr im 2. Stock des Rathhaustet 
neben der Forstkanzlei.

** Genossenschaftliches. Am 26. December 1898 
um 1 Uhr findet im Locale der Bangenossenschaft die letzte 
diesjährige Ausschußsitzung statt, zu welcher hicmit die Ein­
ladung erfolgt.

*v Von der Z c lie r  V ru c k c . Am Dienstag, den 
20. December, halb 1% Uhr mittags, fand eie Belastungsprobe 
der neuerbauten Zeller-Brücke statt. Trotz des ungünstigen 
Wetters hakten sich eine große Anzahl von geladenen Gästen 
und Bewohnern von Zell und Waidhofen eingefunden, um dem 
interessanten Schauspiele beizuwohnen. Bemerkenswert ist, daß 
eine große Anzahl von Fachleuten zu der Belastungsprobe er­
schienen waren, welche mit große/n Interesse das Resultat ver­
folgten. Dasselbe ergab denn auch, daß die Senkung nur 
11 Millimeter betrug, trotzdem die Walze und die zwei schwer 
mit Steinen beladenen Wägen mit insgesammt 12 schweren 
Pferden gegen 0U0 Mcterccntncr betragen haben mögen. Noch 
fachmännischem Urtheile betrug die Belastung auf einen Quadrat­
meter 4oö kg. Die Abnahme der Brücke erfolgte durch den 
Herrn Landcsingenienr Josef W i in in c r  aus Wien. Außerdem 
wohnten der Belastungsprobe bei die Herren: Obcringeuicnr 
L. D  i c in, Obmann des Straßcnansschnst'es Waidhofen an der 
Ib b s ; Ingenieur E. E b e r s b e r g  der k. k. Staatsbahn-Di- 
rection Linz; Oberingei,ieur A Hauser der k. k. Staatsbaln 
dircction Linz; Fobriksdireclor, Ingenieur C. H r o m a d n i k ,  
München; Baurath H a b e r k a l t ,  Ministerium d s Innern, 
Wien; Ingenieur I u n g m i r t  der k. k. Staatsbahn-Directiou 
Linz; Oberingenieur K. L a n g  t h a l e r ,  Statthalterei Linz; 
Professor F. R. M a y e r ,  technische Hochschule, Wien; Dorlar 
' Mopses,  Bürgermeister, Z e ll; D r. Theodor Freiherr von 
P.l c n k e r, Bürgermeister, Waidhofen; C. S  m r c z k a, Fabri 
kaut, Schutt ; Landesingcnicur L. Sc h e i b e r ,  Innsbruck; 
Ingenieur I .  S t r a ß b u r g e r ,  Wien; Oberingenicnr I .  
Sp i t zer ,  Wien ; Architekt S  eh n ft c r, Wien; Baumeister 
F. We i f t ,  Linz; Landesingcnicur I .  W i m m e r ,  Wien; Ban­
rath I .  Z  u f f  er, Eisenbahnministerium, W in . Ein int Hotel 
zum goldenen Löwen abgehaltenes Bankettvereinigte die meisten 
der fremden Gäste, sowie einige Waidhosner. Die Reihe der 
Toaste eröffnete Herr Landcsingenieur Wimmer auf Herrn 
T r. Moyses, welcher sich um das Zustandekommen der Brücke 
so große Verdienste erworben habe. Ferner toasticrtcn. Herr 
Baron Plentcr auf die Bauleitung und Bauunternehnmng; 
Herr Oberingenienr Spitzet aus die technische Wissenschaft und 
den Professor Mayer der technischen Hochschule Wien; Architekt 
Schuster ans die zahlreich erschienenen Fachgenossen. Banrath 
Haberfalt verglich eine Belastungsprobe mit einer Schwurgerichts 
Verhandlung, wobei die Unternehmung der Angeklagte, d.r 
abnehmende Laubesingenieur der Staatsanwalt, die Banrälhc 
die Richter und die Sachverständigen die Geschworene:! sind. 
Die mit Humor gewürzte Rede brachte die heiterste Stimmung 
in die Tafelrunde. Herr D r. Moyses war leider infolge von 
Berufsgeschäften verhindert, dem ernsten Theile des Bankettes 
beizuwohnen. 'Als er erschien, wurde er allseits zum Gelingen 

des monumentalen Baues beglückwünscht. M it  beut Nacht- 
u»d Frühzuge verließen die Gäste die Stadt, in der sie nach 
eigener Aussage so angenehme Stunden des Aufenthaltes 
verlebt hatten.

"  Der B till der Brauer und B inder von
Waidhofen a. d. Ibbs und Umgebung findet am Donnerstag 
den 5. Jänner in Herrn Josef ' Nage l s  Saallocalitäten statt 
und dürfte sich besonders i„  dieser Saison eines recht guten 
Besuches zu erfreuen haben, da das Comite schon in voller 
Thätigkeit ist, die Anordnungen zu treffen, um den Ballbcsuchern 
einen recht vergnügten Abend zu bieten. Die recht nett ausgc 
führten Einladungen hiezu werden in einigen Tagen ausgesandt.

** Schneeflocken. I n  schweigender Langweile liegt 
die L.uib|uuge da, die vor wenigen Wochen hell erklang von 
frohen Liedern und lebendig wimmelte von gefüllten, schwan­
kenden Erntewagen und heileren Gruppen kräftiger Burschen 
und gebräunt r Mägde. Oede und einsam ruhen die Felder, 
Zeusen- und Sichelklaug, lustiges Vogelgezwitscher und der 
Grillen unschuldiges Zirpen sind lange verhallt.

W ild jagt der lieblose Nordwind über die groben 
Ackerschollen —  w irft sich heftig auf den dunklen, schweigen­
de» Wald und rüttelt die Bäume wach aus ihren rosig"« 
Träumen von neu. in Frühling und neuem Leben, daß die 
kahle» Aeste sich entsetzt beugen und knarr.nd ächzend unter 
seiner wilden Macht, und die dünnen Zweiglein erschreckt 
die letzten, welken Blätter fallen lassen. Bleigrou und blei­
schwer hängen die trüben Wolken am Himiiulsgewöloe, als
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wollten sie sich in jedem Mpment herabsenken. Die goldige 
Sonne blickt nicht mehr mit wärmenden Strahlen auf die 
arme Erde hinab, —  und tu.im sie dennoch manchmal wagt, 
ihr immer lächelndes Angesicht neugierig ans dem düitren 
Nebel herauszudrängen, fo zieht der unerbitterliche Nord 
alsbald die wolkigen Vorhänge zusammen. Da —  plötzlich
—  löst sich von oben ein kleines weißes Etwas, ein flirren­
des, glitzerndes ©ternlein. ein blendendes Flöcklein, — und
senkt sich leis und lind aus die graue Erde hinab: die erste
Schneeflocke I —  und hier eine zweite! —  dritte ! ------------
Und nun wirbeln sie in unzähliger Menge flimmernd und 
flillernd durch die rauhen Lüfte, — hinab an die Busen
ver müden N a tu r . --------------Schneeflocken! — Begierig
strecken und dehnen sich Die starren Aeste und kahlen Zweige 
der Bäume nach ihnen, als tonnten sie nicht genug der 
kleinen unschuldigen Dingerchen auffangen. Geschäftig formt 
aus ihnen M utter Erde eine blendende, wärmende Decke 
und hüllt sich fröstelnd ein, um den rüden Winter zu ver» 
schlummern und die verborgene keimende Saat zu schützen 
vor dis Nordwinds Unfreundlichkeit, bis der neue F a h ­
ling mit mildem Hauch durch die Lüste zieht. D ie ersten 
Schneeflocken! —  Liebliche B ilder ruft ihr spielendes W ir ­
beln in der Brust des einsamen allen Mannes wach, der 
da am Fenster steht, — das welke Gesicht an die falten
Scheiben gepreßt, —  und träumenden Auges auf den Hof 
blickt, wo eine blühende KiUderfchaar sich lärmend tummelt 
und mit hellen Sümmchen aufjauchzt, wenn die weißen 
Sternlein sich zahllos auf ihre Kleider niedersetzen.
Die tändelnden Schneeflocken machen unseren Alte» mit 
greisem Haar wieder zum blondlockigen Knaben, der mit 
unschuldigen Augen sinnend dem erste» Schn e zugeschaut,
— bis lieb Mütterchen ihn von der Fensterbank herabzog, 
ihn innig in die Arme schloß und dann traute Matchen er« 
zählte von reizenden Englem, welche den Schnee zur Erde streuen
als stumme» Boten himmlischer G rüß e . ■ —  Dicht und
dichter fallen die Flocken uuu überziehen Hos und Garten, 
Feld und Wald mit ihrem blendenden Weist. Das Fubeln 
der Krnderschaar ist längst verklungen, und immer noch blickt 
der Alte sinnend und traumend dem lustigen Treib--» und 
Wirbeln der Schneeflocken zu.

**  C h r is tb a u m fc ie x . Am Freitag, den 23. d. M ., 
2 Uhr nachmittags fand in der städtischen Turnhalle die Ehristbanm- 
fcicr der hiesigen Volksschule statt. Zum Vortrage gelangten 
zwei Weihnachtoliedcr, ferner Gedichte, vorgetragen von 'Schillern 
der 1., 3., 4. und ü. Elaste. Ein Mädchen der 6. Elaste sprach 
in Form cincö Gedichtes allen Wohlthätern den Dank aus. 
Herr Oberlehrer Hoppe besprach in herzergreifender Weise über 
die Bedeutung des Christfestes, ermahnte die Kinder, sich durch 
Fleiß und anständiges Benehmen der gespendeten Gaben würdig 
zu erweisen und sprach allen Wohlthäter», welche durch nam­
hafte Spenden die Abhaltung einer Ehristbauuifcier ermöglichten, 
de-, herzlichsten Dank au S. Herr Bürgermeister Baron Plenker, 
danlte ms Vorfttzkstder des Bezirksschulraihes dem Lehrkörper 
für ihre Mühewaltung, den Spendern für die nahmhaften Unter- 
stutzuugeu und legte den Kindern ans Herz, durch ein gesittetes, 
wohlaiisläudiges Benehmen und ausdauernden Fleiß, ihren Dank 
allen jenen abzustatten, die die Abhaltung der Ehristbaumfeicr 
ermöglichten Der Feier wohnten zahlreiche Gäste, darunter 
Viele Eltern der Kinder bei. Ueber die Zahl der vertheilten 
Gegenstände, sowie über die zu dl. sei» Zwecke gespendeten Geld­
mittel, berichten wir in der nächsten Nummer.

* i: Theater. Am Slephanitage finde» im Hotel zum 
goldenen Löwen zwei Vorstellungen der Gesellschaft Kampmullcr 
statt. -Nachmittags 3 Uhr bei halben Preisen eine Kindervor­
stellung: „Rübezahl der Berggeist" oder „D er lustige Schneider", 
abends 8 Uhr „D ie  feindlichen Brüder," oder „D ie  Heimkehr 
des Geigers". Die Gesellschaft, welche »bec sehr gute Kräfte 
verfliegt, bietet allcö aus, um den Besuchern angenehme Abende 
zu bereiten. Leider war der Besuch des Theaters in den ersten 
Vorstellungen ein schwacher. Es dürfte oieü seinen Grund in 
der 'Nähe der Feiertage haben, doch wird sich derselbe voraus­
sichtlich bessern. Es kann in Anbetracht der wirklich gute» 
Leistungen der Gesellschaft der Besuch der Vorstellungen bestens 
cinpfohlcu wcrdcr.

** D e r  k a th .  G e fe U e nve re in  beehrt sich hiemit 
alle seine P. T. Schutze orslände, Wohlthäter und Gönner zu 
seiner am 26. December (Stcphauilag) im Vcrcinshause statt- 
sindcudcn Ehristbaumfeicr freundlichst einzuladen. Zugleich er­
taubt er sich schon an dieser Stelle für die bereits empfangenen 
ttiio »och zu gcwärligenden Gaben allen edlen Spendern und 
Spenderinnen and ganzem Herzen seinen innigsten Dank zu 
sagen.

+* D c m  E r f in d e r  dcd M a r a ih v u  stt es nun 
auch gelungen, dasselbe für Eigaretlcn zu präparieren. Es er­
freut sich «»gemeinen Anklanges, denn es paralysiert nicht allein 
das Nicotin, sondern absorbiert auch die Wirkungen des Papiers. 
Es ist nur in Packetcn & 10 kr. erhältlich.

Eigenberichte.
Wien, am 19. December 1898. ( I n f ö r m a t i o n S -  

B u r e a u  der  H a u d e l S k a m in e r). Das Iuformatious- 
Bureau für- Ex- und Im port der Wiener Handels- und Ge­
werbe-Kammer wird mit 31. December ausgelassen und mit
20. l. M . für Anfragen geschlossen. Ansuchen, insbesondere um 
Credit-Informationen, werden nach diesem Tage an das k. k. 
O e st er r. H a n d e l s in u s e u in (IX., Bcrggasse Nr. 16), 
abgetreten, wohin Interessenten in Zukunft sich direct wenden 
wögen. Maßgebend für den Beschluß der Kammer- das I n ­
formations-Bureau aufzuheben, war das Bestreben, dadurch zu 
einer Centralisation des öffentlichen Informationsdienstes im 

k. Oesterr. Handelsmuseum beizutragen.

„Bote von der Dbbs."
Göstling fl. d. Abbs. Sonntag den 18 d. M .

hielt die Ortsgruppe Göstling des Vereines „Südmark" in 
Herrn Mittcrhubets Localitäten seine letzte diesjährige Viertel­
jahres Versammlung ab, welche in Anbetracht der jetzigen Jahres­
zeit, wo vielen Freunden von nah und ferne das Erscheinen 
nicht gut möglich war, als sehr gut besucht bezeichnet werden muß.

Nachdem der Obmann die versammelten Volksgenossen 
begrüßt und dem jüngst verstorbenen Mitgliedc der hiesigen 
Gruppe, Herrn Josef Oser, Maschincnfabrikanten aus Krems, 
einen höchst ehrenden Nachruf gewidmet, wo sich die Versamm­
lung zum Zeichen des Beileides von den Sitzen erhob, und 
hieruf die verschiedenen Einläufe, darunter Enschuldigungen wegen 
Nichterscheinens wegen ungünstiger Witterung aus Scheibbs, 
Waidhofcu u. s. w. zur Verlesung gebracht, legte der Säckel­
wart über den Stand des Säckels seinen Bericht vor, der bei­
fällig zur Kenntnis genommen wurde.

Nach Absingung einiger volksthühmlichcr nationaler Lieder, 
welche jubelnden Beifall fanden, ergriff der Obmann der O rts­
gruppe das Wort und legte nochmals die Ziele der Südmark 
in ehrlichen, gemeinverständlichen Worten dar — angesichts da­
heim liehen und offenen Gegner, die der Verein jedenfalls hat,
war diese gediegene Rcdelcistung sehr am Platze. Wollen wir
hoffen, daß noch die Zeit kommen wird, wo so mancher Sohn 
seines Volkes, der diesem, Gott sci's geklagt, jetzt noch gleich- 
giltig und kalt gegenübersteht, sich für selbes erwärmen wird!

Nach vielen launigen und heiteren Vorträgen und fröh­
lichem Beisammensein, wo auf die aufgestellte Südmark-Sammcl- 
büchsc nicht vergessen wurde, verflossen nur zu schnell die Stun­
den und mit kräftigem „Heil der guten Sache!" und dem
innigsten allgemeinen Wunsche, daß die Ortsgruppe Göstling 
blühen und gedeihen möge, schloß die Versammlung.

Neumarkt a. d. ?lbbs, 20. December 1898. 
(L a g e r h a n s ) .  Donnerstag den 8. 1. M . fand im Gasthanse 
des Herrn Pcnnersdorfer eine Besprechung wegen Gründung 
eines Lagerhauses für Körnerfrüchte statt. Es haben sich zu 
dieser Genossenschaft bereits 60 Theilnehmcr gemeldet.

(S  ch ü tz en g c s e l l s ch a f t). Das in Lechncrs Gasthans 
veranstaltete Kranzelschießen gestaltet sich sehr animiert. B is 
jetzt wurden 6 Kranzel- und 2 Freischießen abgehalten. Beste 
haben nachstehende Herren gewonnen: Kaufmann Steiner. Gast­
wirt Lechner, MüUermeistcr Rauscher senior, Kaufinann Kar 
linger, Ziiumcrmcistcr Wurm, Oberlehrer Frißt und Fleischhauer 
Leopold Hainitz ans Kcmmclbach.

(L i cd c r sp i e l). Am 26. December (Stcphanitag) ge­
langt von den Kindern der hiesigen Schule das Liedcrfestspicl 
„Oesterreichs Jubclklängc" zur Ausführung.

Neuhofen a. d. Atöbs. ( G r o ß a r t i g e  C hris t­
bc s ch e er un g). Wer beschreibt den Jnbcl und die Freude 
von Groß und Klein, als die Kunde vernommen wurde die 
hohe, gütige Herrschaft Baron Debner v. Dvbcna» kommt zur 
Christbaum-Feier! Die Kinder konnten den Tag nicht mehr 
erwarten. Endlich kam er der hcißerschnte 11. December. Der 
Hl. Segen war vorüber, die hohen Herschaftcn fuhren bei der 
schön dccmicrtcn Schule vor und der schöne, herrliche Christbaum 
glanzte in hellem Schimmer, Ein lautes, freudiges „ah" der 
Kleine», ein „ach ist das schon" der Großen hörte man. Man 
konnte sich nicht satt sehen am schönen Bannte, un den vielen 
Lachen. Mehr als 120 Lichtlein brannten am reich behängten, 
ganz überschnellen Baum. Die hohe Herrschaft Baron v. 
Dobner, die hohen Gäste, Hochgeboren Herr Graf Bcntivoglio, 
Herr von Mcrlicef, nahmen die Ehrenplätze ein. Die Gemeinde- 
vertcluugen 'Neuhofen und Kornbcrg, die Herren Ortöschulräthe 
und viele Eltern und Neugierige waren zugegen. Die hohen 
Herrschaften wurden vom Herrn Kaplan auf's herzlichste begrüßt 
und einige Lieder und recht nette Gcdichttcin kämen allerliebst 
zum Vortrage. Herr Pfarrer, Herr Oberlehrer, die Herren 
Bürgermeister, der OrtSschulrath sprachen tiefgerührt den in­
nigsten, wärmsten Dank aus.

Run zur Vertheiluug! Der gnädige, gute Herr Baron 
hatte die Gnade die Namen der Kinder yerabzulesen und der 
Lehrkörper theilte die so reichen Gaben unter die Kinder. Be- 
chctlt wurde jedes der 2uU Kinder. Staunen erregend waren 
tue so vielen, auf laugen Tajeln aufgeftappetteu Geschenke. 
3ö Paar Schuhe; 24 fertige Kuabenanzüge; 10 fertige Mädchen- 
kleider ; 16 Kleiderstoffe; <2 Paar Strumpfe; 6 U Paar Hand- 
fiizzerl; 80 schone Kopftücher; .>6 Pudelhauben; 110 Sacktücher; 
zvu Bücher (24 m Prachteinband); für jedes Kind cm großes 
Packet mit Backwerk und cm grvstes Wcllweerlkipfl. Da leuch­
teten die Aeugletn der Kleinen und mancher Erwachsene wischte 
steh gerührt eine Thräne ans dem Auge. Die gnädigste Frau 
Bacvum erfreute noch überdies tu ihrer unermeßlichen Gute so 
manches Kind mit einer glänzenden Krone. Vielleicht thaten 
wir Unrecht die vielen Gaben auszuzahlen. Die gnädige Herr­
schaft will tut Sttlleu das viele E)uie wirken, nur misten oaö. 
Aber Vergebung! Das Volt foU hören, wie viel gespendet wurde, 
um den gebührenden Dank zu zollen.

In  Worten ist es meist möglich zu danken; wer kann sic 
schildern all die Wohlthaten, die durch die so gute Herrschaft 
der ganzen Gegend erwiesen wurden! Sagen wir nur, daß die 
gnädige Herrschaft den Christbaum mit allen was daran hieng 
spendete, oag Sie 100 Gulden für die Suppenanstalt gab (täglich 
bekommen 46 Kinder warme Suppe), dag am 11. December 
10 Arme mit je u Gulden betheilt wurden, die 1000 Gulden 
für die vom Hagelfchlag betroffenen und staunend ruft man aus: 
Dieser Gegeno ift zu gratulieren.

Ja Kinder feiet dankbar für die vielen Wohlthaten, dankbar 
durch gute Sitten, Lernen. Auch die Eltern mögen denken, wie 
so manche Null) gelindert wurde, wie viele Freuden bereitet 
wurden. 'Nur der Dautbare empfängt Lohn. So mögen alle 
sich dantbar zeigen in Wort und That.

Es ist j,a wahr, gewisse boshafte Ereätnren gibt cs überall.

13. Jahrgang.
Da sollen alle zusammenwirken und diese Undankbaren verachten- 

Tausend Dank! so ruft die Schule. Tausend Dank! so 
sprechen die Kleinen. Vergelte Gott einer gnädigen Herrschaft 
alles reichlich, so ruft die ganze Pfarrgemeinde.

Und der Dank er steige zu den hohen Sternen; innig 
beten alle zum Allmächtigen, er segne, schütze die gnädige Herrschaft 
und schenke dieselbe der Gegend noch recht viele Jahre.

Jas Fest des liettigeu Stephanus, des heiligen 
Apostel Johannes und der nnschutdigen Kinder.

26., 27. und 28. December.
(Nachdruck verboten).

Sinnig und mit hoher Weisheit hat die Kirche auf die 
Tage nach dem Weihnachtsfeste die Feste des hl. Stephanus, 
des hl. Apostel Johannes und der unschuldigen Kinder gelegt. 
Wann man angefangen hat, dieselben mit dem Weihnachtsfeste 
zu verbinden, läßt sich mit Bestimmtheit nicht angeben. Der hl. 
Bernhard sieht in diesen drei Festen alle Heiligen zusammenge­
stellt mit Christo: Märtyrer mit dem Willen und der That im 
hl. Stephanus, dem Fahnenträger jener sieggekrönten Martyrer- 
schar, welche durch ihren Tod der Erde starben und für den 
Himmel geboren wurden, Märtyrer des Willens in dem heiligen 
Apostel Johannes, welcher den Martyrertod nicht wirklich erlitt, 
aber doch für seinen Heiland Verbannung und Folter gern er­
duldete und gewiß auch gern in den Tod gegangen wäre, und 
Märtyrer der That in den unschuldigen Kindern, welche „nicht 
durch Sprechen, sondern durch Sterben den Heiland bekannt 
haben".

D e r  h e i l i g e  E r z m a r t y r e r  S t e p h a n u s ,  der 
Mann voll Kraft und des heiligen Geistes, besiegelte durch 
seinen Tod als der erste Blutzeuge des neuen Bundes den 
Glauben an den mcnschgewordenen Gottessohn. D e r  h e i l i g e  
J o h a n n e s  wird mit Christo verehrt, weil er an der Brust 
des Herrn ruhte, ferner wegen seiner Keuschheit, weil ihm die 
Mutter des Herrn anvertraut wurde, insbesondere aber, weil er 
im Anfange seines Evangeliums am herrlichsten das Geheimnis 
der Gottheit und Menschheit in Christo ausgesprochen hat. —

Ueber das F e st der uns c h u l d i g e n  K i n d e r  schreibt 
der heilige Augustinus: „M it  Recht feiern wir bei Geburtstag 
jener, welche die Welt viel glücklicher dem ewigen Leben auch 
eingegeben hat als der Mutterfchoß für diese Erde; denn sie 
haben eher die Auszeichnung des ewigen Lebens als den Ge­
brauch des zeitlichen Daseins erlangt. Jene also, welche die 
Gottlosigkeit des Herodes als Säuglinge vom Busen der Mutter 
gerissen hat, werden mit Recht die Blüten der Märtyrer ge­
nannt ; denn als die ersten Blumenknospen, welche die Kirche 
hcrvorsproßte, hat sie noch in der Winterkälte des. Unglaubens 
der Froststurm der Verfolgung gezeitigt". \

Schon wegen seiner historischen Grundlage gebort dieses 
Fest in die Nähe des Weihnachtsfestcs. Es war dieser Tag 
von jeher ein Tag der Trauer. Die Kirche hat im Officium 
kein Te Deutn, in der Messe kein Gloria und Alleluja! Der 
Priester kleidet sich in ein Gewand von violetter Farbe. (Falls 
aber dieses Fest auf einen Sonntag trifft, so wird es wie jedes 
Heiligenfcst gefeiert. Das Fest lehrt uns, wie auch das Kindes- 
altcr dem neugeborenen König geopfert werden muß. Im  Mittdl- 
altcr pflegte man den bethlehemitischen Kindermord auch in einerP 
Art liturgischen Dramas darzustellen, wozu man die Aussprüche 
der Väter, wie z. B . des Hl. Fulgentius im Officium des 
Octavtagcs benutzte. Auch „aus dem Munde der Kinder und 
Säuglinge hat der Herr sich Lob bereitet". (Psalm 8, 3).

Stirr-enheinl-vereiu itt Melk.
Das Unternehmen dieses unter der Leitung des f. f. Be« 

zirtshauptmünncs Grafen Cassis von Faraone stehenden V .r- 
eines, als dessen technischer Beirath der Dircctor d. n.-ö. Landes- 
Blindenanslalt Friedrich Entlicher fungiert, gestaltet sich immer 
hoffnungsvoller. Da oem Vereine in jüngster Zeit von Sehtet 
Durchlaucht dem regierenden Fürsten von und zu Lichtenstein, 
von seinem Vorsitzenden, dem Grafen Cassis von Faraone, und 
von einer ungenannt bleiben wollenden edlen Wohlthäterin aus 
Wien namhasle Spenden zugewendet worden sind, verspricht der 
JaHresachchluß ein sehr günstiger zu werden, denn das Ver- 
enisvermogen beträgt gegenwärtig schon über 62000 fl. Die 
Leitung der Melker Sparcasse hat dem Vereine anläßlich des 
Regierungs-Jubiläums S r. Majestät des Kaisers für bas
projeclierie Blindenheim, welches vorbehaltlich der allerhöchsten 
Genehmigung den 'Namen unserer verewigten edlen Kaiserin 
Elisabeth fuhren soll, einen günstig gelegenen Baugrund ge- 
iihetitt, und wenn auch die beabsichtigte Grundsteinlegung zum 
Baue des Kaiserin Elisabeth-Blindenheims für Mädchen wegen 
der m Verbindung mit diesem feierlichen Akte geplanten Fest­
lichkeiten in Hinblick auf die gegenwärtig im ganzen Reiche 
herrschende Trauer, ferner aus Gründen, welche mit der mo­
mentanen baulichen Entwicklung der Stadt Melk zusammen­
hängen, am Jubelfeste S r. Majestät deö Kaisers noch nicht 
erfolgen konnte, so ist das loyale Unternehmen, dem auch der 
n.-o. LatideSausschuß und der Landtag sympatifch gegenüber­
stehen, doch vollkommen gesichert; cs werden jetzt schon die Vor­
bereitungen für den Beginn des Baues getroffen, und das
Blindenheim wird im Sommer des Jahres 1900 eröffnet 
werden können.

Zur Sicherung eines deut Bedürfnisse des Landes ent­
sprechenden Betriebes bedarf jedoch der VcreinöfondS noch be­
deutende Zuflüsse.

Das projectirte Institu t soll eine A rt Couipendium zur 
ii. ö. LaudcS-Blindenanstalt in PurkerSdorf bilden. Während für 
männliche Blinde durch das vom „Vereine zur Fürsorge für
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Blinde in Wien" errichtete Männcrhcim in Brcitcnsee gesorgt 
ist, harren die aus der n.-ö. Landes--Blindenanstalt entlassenen 
weiblichen Zöglinge, für welche es bisher an jeglicher Fürsorge 
mangelt, sehnsüchtig der Eröffnung des Blindenheims in Melk.

Die Bcreinsleitung hofft daher auf eine rege Betheiligung 
aller Behörden, Korporationen, Vereine und Privaten aller 
Stände. Spenden in jeder Höhe werden vom Blindenheim- 
Lereine in Melk dankbar angenommen.

Verschiedenes.
—  Zahllose Kaffee-Surrogate von mehr oder- 

minder zweifelhaftem Werte haben im Laufe der Jahre durch 
geschickte Reclame bei dem consumicrenden Publikum Eingang 
gefunden. Die wenigsten dieser Surrogate haben sich bewahrt 
und die so r gs ame  H a u s f r a n kehrt gern zu dem erprobten 
durch Nährwert und Wohlgeschmack beliebt gewordenen Zusatz­
mittel zurück. Dieses Vorzuges erfreut sich wie kein anderer 
O b e r l i n d o b e r s  Ge s n n d h e i t s  - F e i g e n  - K a f f e e ,  
welcher als Beimischung zu dem für das Nervensystem schäd­
lichen Bohnenkaffee, von bester Feige, ganz rein, ohne jede Bei­
mischung erzeugt, von hoch st c m N ä h r w e r t  ist und dem 
Kaffee einen ängenehmen,  m i l d e n  Geschmack und 
schöne F a r b e  verleiht. —  Die Gründung der Firma Leon­
hard Jakob Oberlindober erfolgte im Jahre 1788. Dem 
Gründer dürfte das Verdienst zugeschrieben werden, als Erster 
die Fabrikation von Feigenkaffee in Oesterreich, wahrscheinlich 
auch in Europa überhaupt eingeführt zu haben, und dieses ur­
alte Renommee ist die beste Gewähr für die vorzügliche Qua­
lität, in welcher O b e r l i n d o b e r s  G c s u n d h c i t s - F e i- 
g e n - K a f f e e, getreu dem Principe des Gründers, noch heu­
tigen Tages hergestellt wird.

— Die Leuchtkraft der elektrischen G lü h ­
lampen wird vielfach ganz gewaltig unterschätzt, ja es herrscht 
allgemein die Ansicht, daß diese Glühlampen ohne jegliche Ge­
fahr seien, da der eigentliche Glühkörper durch die Glasbirne 
von der Außenwelt abgeschlossen ist. Versuche haben ergeben, 
daß die von den electrischen Glühlampen ausgestrahlte Wärme 
derart intensiv ist, daß sie ganz gut eine Entflammung erzeugen 
kann. Legt man eine gewöhnliche Glühlampe in ein mit einem 
halben Liter Wasser gefülltes Gefäß und schaltet dann die Lampe 
ein, so wird sich das Wasser langsam erwärmen. Nach Ver­
lauf einer halben Stunde hat es 38— 40 Grad Hitze und nach 
knapp einer Stunde siedet cs. Verbindet man Celluloid mit 
einer elektrischen Glühlampe, so entzündet es sich bereits nach 
fünf Minuten, und legt man eine Glühlampe in einen Haufen 
gekämmter Baumwolle, so ist letztere nach wenigen Minuten 
angesengt, und bald folgt helle Entflammung. Die electrische 
Glühlampe birgt also überall da eine Gefahr in sich, wo sie 
zwischen Decorationsstosfen, z. B. in Schaufenstern verwendet 
wird. Seide, etwa zehn Ecntimer von der electrischen Glüh­
lampe entfernt, sengt schon nach acht bis zehn Stunden.

—  Sodawasser-Apparate, Syphons, kurzum ganze 
Sodawasserfabriks-Einrichtungen neuesten Systems, ebenso wie 
Bierdruckapparate empfiehlt es sich beim Fachmann zu kaufen. 
— Wien hat darin gute Firmen, denen wir allen jedoch die 
F irm a: D r .  W a g n e r  & C o m P., vereinigte Fabriken als
Kommanditgesellschaft, Wi e n ,  XVIII., S c h o p c n h a u c  r
S t r a ß e  'Nr. 45 , voraussetzen. Diese Firma hat stets die 
neuesten, besterprobten Konstriktionen auf Lager und sendet über 
Wunsch Kostenvorauschlägc und illustrierte Preisbücher grat.ü 
und franco. W ir verweisen übrigens auf die Anzeige dieser 
Firma im Inseratenteile Seite 7.

—  D ie neueste Klvndyke-Tragödie. Aus Port 
Townsend kommt die 'Nachricht von einer der grausigsten jener 
vielen dunklen Tragödien, die sich in dem fernen Gotornnde am 
Klondyke abspielen. Im  vergangenen Frühjahre verließ der kleine 
Dampfer „Jesse" mit 18 goldlüsternen Personen an Bord den 
Hafen von Townsend, um nach dem Kuskokwim-River abzugehen. 
Sechs Wochen hindurch hörte man nichts von dem Schiffe und 
dann verbreitete sich die Kunde, daß eine Anzahl bis zur Un­
kenntlichkeit entstellter Leichen an die Kuskokwim-Küste geschwemmt 
märe. Bald darauf brachte man in Erfahrung, daß die „Jesse" 
in unmittelbarer Nähe ihres Bestimmungsortes gestrandet war. 
Vor einiger Zeit nun langte an die Adresse des Tauipser- 
Eigenthümers in Port Townsend ein Brief an, der über das 
Schicksal der 18 Passagiere und des Schisfspersonals entsetzliche 
Enthüllungen machte. Das Schreiben kam von einem Händler 
auf Nunivak-Jsland, einer Insel, die etwa 100 englische Meilen 
von der Mündung des Kuskokwim entfernt liegt. Die Frau 
dieses Händlers, die eine Indianerin vom Kuskokwim-Stamme 
ist, hatte ihren Angehörigen bald nach der Ankunft der „Jesse" 
einen Besuch abgestattet und dabei zufällig die in dem Briefe 
mitgetheilte grausige Entdeckung gemacht. Bei einem Feste, das 
ihre Stammesgenossin während ihrer Anwesenheit veranstalteten, 
hatten sich die meisten Männer derart betrunken, daß sie, ihrer 
Sinne nicht mehr mächtig, verschiedene Anspielungen auf ein 
Massacre von Weißen fallen ließen. 'Nachdem die Orgie vorüber 
war, gelang cs der Händlersfrau, das ganze schauerliche Ge­
heimnis ihrer eigenen Großmutter, einer der ältesten Squaws, 
zu entlocken. Nach dieser Erzählung war der Dampfer mit den 
vom Goldfieber erfaßten Leuten thatsächlich in der 'Nähe der 
Kuskokwim-Mündung auf eine Klippe gerathen und sofort von 
zahllosen Indianern umschwärmt worden, die unter dem Vor- 
wande, aus Freundschaft zu handeln, den Weißen halfen, sich 
selbst und ihre gesammten Vorräthe ans Land zu bringe». Am 
nächsten Tage stellten sie jedoch so unverschämte Forderungen an 
ihre Geretteten, daß diese sie zurückweisen mußten, da sie sonst 
nicht genügend 'Nahrungsmittel behalten hätten, um den Winter 
zu überstehen. Die habgierigen Eingeborenen hielten nun eine 
geheime Berathung ab und das Resultat war, daß man mit

den Widerspenstigen kurzen Proc.ß machte und sie einfach ab­
schlachtete und die todten Körper i" die Sec warf. Unter den 
Ermordeten befand.^sich auch der mährische Missionar Webber 
mit Frau und Kind, der die Absicht hatte, den Jndianerstämüien 
im milden Nordwestcn das Evangelium zu predigen.

— Die R atte als Arbeiter. I n  Amerika hat 
mau merkwürdige Arbeit sparende Hilfskräfte in Baumwoll- 
mühlen eingeführt. Viele Jahre haben die Rohbaumivoll-Fabri- 
kanten gegrübelt, um 'Mittel zu finden, wie die Samenkapseln 
am besten von der Baumwolle zu trennen seien, und obwohl 
viele theure Maschinen zu diesem Zwecke construiert und ver­
wendet wurden, zeigte cs sich doch, daß die Baumwollfaser 
durch sie zu sehr angegriffen und zerstört wurde. Unlängst hat 
nun ein Heller Kopf entdeckt, daß die Ratten große Liebhaber 
dieser Samen sind und das größte Bündel Baumwolle zerzupfen, 
nm zu ihnen zu gelangen. Sie verrichten diese Arbeit befsit als 
jede bisher bekannte Maschine und verletzen die Fasern nicht im 
geringsten. — Die Arbeit von Ratten machen sich (in London 
wenigstens) auch Elfenbeindrcchslcr zu Nutze. Viele Elephanten- 
zähne lassen auf ihrer Oberfläche eine Menge schmaler Furchen 
erkennen. Diese rühren von den Zähnen der Ratten her, die die 
Gelatine oder den thierischen Leim im Elfenbein besonders gern 
verzehren. Die Elfenbeinarbeiter wählen nun mit Vorliebe in 
dieser Weise angenagte Zähne, weil solche die meiste Gelatine 
enthalten und das beste Material darstellen.

— E in  bemerkenswertes Tan ch erkunststü ck 
vollbrachte Charles D . Mycrö von Clcvcland, dem es in der 
Tunderbay gelang, bis 687s Meter tief hinabzusteigen. Nach 
Siebe beträgt die größte Tiefe, die ein Taucher durchschnittlich 
erreicht, 63 Meter, was einem Drucke von etwa 40 Kilo auf 
den Quadratzoll entspricht. Ein Taucher namens Hoopcr gierig 
siebenmal bis auf 62 Meter hinab, wobei er das Schiff „Cape 
Horn" auffand, das an der Küste Südamerikas versunken war. 
Einmal blieb er dabei volle 42 Minuten unter dem Wasser. — 
Ein anderer Taucher namens Lambert, der die Wertsachen des 
spanischen Pvstdampsers „Alfonzo X ll. "  zu bergen hatte, mußte 
5474 Meter hinuntergehen. 24 Meter taucht jeder geübte Taucher.

Vom Schwurgerichte.
Vom  Sittlichkeitsvcrbrechen freigesprochen.

Vinccnz H u b e  r, Knecht aus Allhartsberg, 25 Jahre 
alt, wurde in der hieraus mit Ausschluß der Öffentlichkeit 
durchgeführten Verhandlung, in welcher LGR. S  ch m i t den 
Vorsitz führte, von dein ihm zur Last gelegten S i t t  l i chte i t s -  
verbreche n freigesprochen. Vertheidiger D r. S  in a z c n k a.

Eine Kindesmvrderin.
Am selben Tage hatte sich auch die 18jährige Dienstmagd 

Anna 9t c i es ii e r  aus Wien, wegen Kindcsiuord zu verantworten. 
Ein Verhältnis, welches Anna 9tcisncr mit dem Sohne ihrer 
Dienslgcberin halte, blieb nicht ohne Folgen. Der Bursche ver­
sprach für das Kind zu sorgen und die Großmutter des Mädchens 
erklärte sich bereit, das Kind aufzunehmen. Anna Rcisner
wurde wegen K i n d e s m o r d ,  bezw. wegen Außerachtlassung
jegliche Hilfe für das Kind, das nach seiner Geburt in der
Jauche eines Abortes erstickte, nachdem sic ein vollkommenes
Geständnis abgelegt hatte, zu zweieinhalb Jahren schweren Kerkers 
verurtheilt. Als Vertheidiger fungierte D r. S  m a z e n k a.

Jugendliche Sittlichkcitsvcrbrccher.
I n  den folgenden und zwar mit Ausschluß der Öffentlichkeit 

durchgeführten Verhandlungen gegen den Knecht Rudolf Wa l pc r s  
b e r g c r aus Unterzell, 14 Jahre alt, und gegen den Baucrs- 
sohii Petek Hochp i c h l c r  ans Windhag, 20 Jahre alt, welche 
sich wegen des Verbrechens gegen die S i t t l i c h k e i t  und des 
D i e b s t a h l s  zu verantworten hatten, wurden dieselben zu je 
5 Tagen verurtheilt.

Zwei abgefeimte Diebe.
Michael Ra pp ,  Agent aus Steher, 40 Jahre alt, und 

Franz R i e s c r  Pferdesensal aus Ernsthofen, 48 Jahre all, 
hatten sich am 15. December, nachmittags, wegen des Ver­
brechens des D  i c b st a h l e s zu verantworten. Rapp wurde 
zu 5 Jahren und Riefet zu U Jahren schweren Kerkers ver- 
nrtheilt. __________

Sonntagsplall-erei.
„ I n  dichten Flocken kreiselt der Schnee herab und kleidet 

die ganze Ratnr in sein weigcS Gewand, welches mau mit Un­
recht mit einem Lcichentnche zu vergleichen pflegt. Denn keines­
wegs todt und erstorben ruht jetzt alles Leben der 'Natur, son­
dern nur schlummernd und der Wiedererweckung harrend. Der 
December tuct.t uns die eigentlichen Wintersrcudeu: ein kurzer 
Spaziergang oder eine lustig,. Schlittenfahrt in sonniger Schnee- 
landschaft, das Schlittschuhlaufen auf spiegelglattem Eise und im 
Gegensatze dazu die gemüthliche» Unterhaltungen am häuslichen 
Herde". Wer bis hierher gelesen, wird meinen, daß der 
Schreiber dieser Zeilen entweder am 'Nordpol lebt oder — 
verrückt geworden ist; denn von all dem Gesagten i;t kein Wort 
zutreffend, wenigstens nicht für unsere Gegend. Aber da nun 
einmal das böse Wort „verrückt" aufgetaucht ist, sei auch gleich 
erörtert, wer verrückt geworden ist. Das ist der Kalender mit* 
sammt allen seinen Propheten. Das soll December und Weih­
nachts-Weller sein, wenn draußen die Felder im Sonnenschein 
liegen, die Straßen trocken sind und das Thermometer absolut 
nicht fällt — wie es vor einigen Tagen' der Fall war f  
Schmetterlinge sangen wieder ein Gauklerlebeu an, Maikäfer 
stellen sich in der Redaction vor knospende Himmelsschlüssel, 
ausschlagendc Birken- und Hasclsträucher, früchtelrageude Heidel­
beere und Prcißclbecrsträucher sind gar nichts Seltenes mehr, 
kurz, die ganze 'Naturgeschichte ist auf den Kopf gestellt. 
Und was waren da im Herbst für Propheten aufgetaucht, die

zeitigen und strengen Winter verkündeten. Der eine las diese 
Weissagung ans den Brombeer'>ä'iehern, die große Mengen 
Früchte trugen, der andere a,.s .e.i rothen Vogelbeeren der 
Eberesche, der dritte beobachtete die viel zusammenschleppenden 
Hamster (mit stillem 'Neide!), ein vierter die große Zahl Feld­
mäuse. Alle sollten Schuld daran haben, daß ein strenger 
Winter kommen werde. Die armen Mäuse! Sie wurden zu 
Wetterpropheten gestempelt, ob sie wollten ober nicht. Aber es 
ist ja im menschlichen und im mausigen Leben immer so, der 
wehrlose Unschuldige muß alles geduldig leiden. Die im Herbste 
ziehenden Wildgänse wurden auch von manchem Gänserich als 
Vorboten des Schnees betrachtet und der Kürschner ivie der 
Kohlenhändler freuten sich im stillen über den verständigen Vo­
gel — ja Kuchen, „er wird ihnen was husten". „D ie  M in i­
ster können uns sonst was" sagte der Dicst-Dubersche im 
Reichstage einmal und so führt auch dieser Monat vorläufig 
noch die hoffntiugsfreudigen Geschäftsleute an der Nase herum. 
Sehr zeitigen Winter hatten wir in den Jahren 1851 und 
1887. Dies Jahr haben wir ja auch schon etwas Schnee ge­
habt, er war aber auch danach. Zum Dörren auf dem Ofen 
und dann zum Verkaufe als Salz eignete er sich sogar in 
Krähwinkel nicht. Programmäßig tritt der Winter ja erst am
21. December auf, aber man erwartet ihn gewöhnlich immer 
eher, da große Ereignisse ihre Schatten voranswerfen, gerade 
wie die große 'Nase des Eyrano von Bcrgcrac. Eine alte 
Bauernregel behauptet: Wenn der December gelind, ist der 
ganze Winter ein Kind! Aber wer glaubt noch an Bauern­
regeln ! Es sind sehr wenige, die immer zutreffen. Einige
solche mögen hier mitgetheilt sein: Wird's kalt, so soll's für 
Groß und klein am besten hinten» Ofen sein. — Des Winters 
Unbill abzuwehren, sollst fleißig Du den Becher leeren, ein 
kräft'gcr, guter, alter Wein, soll gut auch gegen Kälte fein. — 
Dreist, gottesfürchiig, und warm angezogen, dann bleibt der 
Winter uns selbst gewogen. — Dem Schneesturm sehe man 
mit Ruh, gemüthlich von dem Fenster zu. —  I n  der schönen 
Ueberraschungszeit, sei mit Portemonnaie bereit. — Bei zu 
großer Wünschezahl, brauchst nicht zu hören allemal. — Wem 
knurrt einmal das liebe Weib, so fehlet ihr der Zeitvertreib, 
ein Pelzschmuck, Mantel, Winterhut, macht üble Laune gut. — 
Wer diese Regeln nicht glauben will, mag sic probieren I —
„Kleine Geschenke verderben die Freundschaft", heißt cs heutzu­
tage. Man schenkt in unserer anspruchsvollen Zeit entweder in 
Masse und mit Hochdruck, „man läßt sich nicht lumpen", oder 
man schenkt gar nichts. Letzteres soll noch öfter vorkommen 
alö die großartigen Gäben. Besonders gilt das aber nur für 
lose, oberflächliche oder geschäftliche Verhältnisse. Im  Familien­
kreise und im Kreise der guten Bekannten verderben die „kleinen" 
Geschenke die Liebe und Freundschaft nicht, sondern erhalten sie 
immer noch. Man soll ja ans diesen kleine» geschenkten Gegen­
ständen nicht den Wert der Gabe, sondern die Größe der Liebe 
und Zuneigung erkennen. Oder wie der Vetter einer schwein 
schlachtenden Familie vorwurfsvoll sagte, dem man keine Wurst 
geschickt: Es ist ja nicht um der Wurst willen, sondern um 
der Liebe willen. Die heiratsfähigen Junggesellen werden in 
der jetzigen geheimnisvollen Zeit immer noch am meisten „bc 
stickt". Alle möglichen und besonders unmöglichen, d. h. recht 
unnützen Gegenstände werden ihnen da für Weihnachten vorbe­
reitet. Besonders beliebt sind für Herren im allgemeinen ja 
die Schlummerrollen, die Zeitungshaltcr, die Eigarrentaschen 
und Brieftaschen, natürlich immer mit Stickerei, „niemals ohne 
dieses". Und pß ist gar keine Uebertreibung, wenn von einem 
Kurzwarcnhändler eines kleinen Ncstchcnö erzählt wird, daß er 
vor Schreck beinahe auf den Rücken gefallen wäre, als ihm der 
einzige heiratsfähige Junggeselle des Ortes erklärte, er verreise 
vor Weihnachten. „Um Gottcswillcn, ruinieren Sie mich 
nicht", flehte der Händler, „alle heiratslustigen Mädchen des 
Ortes haben Cigarrentaschen bei mir für Sie bestellt und nun 
wolle» Sic verreisen!" —  Das geht immerhin noch an, mit 
den Eigarrentaschen, aber es gibt noch eine Sorte Geschenke, 
die mitunter zu dem 'stschenklen passen wie der Teufel zni» 
Gebetbuch. Weitn auch allgemein bekannt ist, daß Särge nicht 
gerade zu Weihnachtsgeschenken geeignet sind, so gibt cs bo' 
Leute, die sich nie darüber klar werden, was der Besehen! 
wvhl gern habe und vor allein, wie er cs gern habe. Dei ■ 
es kommt weniger auf den Glanz des Geschenkes an, als d* 
rauf, daß cs zum Wunsche deö Beschenkten paßt. Wenn sic 
die Frau ein einfaches rosa Kleid wünscht und erhält ein blau« 
wenn auch vielleicht zehnmal theureres, so ist das Geschenk doä. 
nicht vollkommen nach ihrem Sinn und macht ihr keine ganzi 
Freude. Ih r ,  die I h r  schenkt, denkt daher nicht daran, das 
Ih r  etwas recht Theueres aussucht, sondern sucht lieber etwae 
genau nach dem Geschmack des Betreffenden. Einem Fleischei 
schenkt man keinen Schinken, einem Bäcker keine» Kuchen, einen 
Photographen kein Bild, das weiß wohl Jeder, trotzdem geh 
es aber mit den Weihnachtsgeschenken manchmal zu wie bei bei 
Verlosungen, der Großvater erhält ein Schaukelpferd, die Groß 
mutter einen Gummilutscher, der Pfarrer ein Corsel, die klein 
Lina eine Tabakpfeife und der Backfisch die Schnurrbartwichst 
Wenn das auch etwas drastisch ist, so ist cs doch wahr, da 
mancher Beschenkte am anderen Morgen sinnend dem Din 
gegenübersteht, das er erhalten, und unwillkürlich in die Wort 
ausdrillst: Was fange ich bloß mit diesem Geschenke an? M> 
dieser Frage ist dem Gegenstände das Todesurihcil gesprochen 
ein Ding, von dem der Besitzer nicht weiß, was er damit ai 
sangen soll, ist wie eine „todte Leiche, die stimmt ist", un 
Freude kann darüber nicht empfunden werden. Darum bedenk 
ehe Ih r  nach dem löblichen Satze „geben ist seliger als nehmen 
handelt, daß einem Tauben keine Weckeruhr nütze ist und eine 
Kahlkopf keine blaue Brille. M it  andren Worten: „Schenk 
verständig", erinnert Euch aber auch zur rechten Zeit zur Ve 
meidung manchen Aergcrs an das W ort: Einem geschenktc 
Gaul sieht man nicht ins Maul.
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Vom Prichrrtisch.
AIS ftnntflc» und vornehmes Weihnachtsgeschenk 

wird Heuer in jeder deuischc» Familie die „F ll i i fn irn e  Sonntags-Zeitung 
jiir Oesterreichs Frauen" (Herausgeber Walther Kratz, Wien i l I . / 2) be- 
griljjt werden, von der jetzt zwo f Hefte, alle von gleich schöner und ge­
schmackvoller Ausstattung vorliegen. Das letzt- Heft bringt außer de» 
Fortsetzungen der Romane: „D ie  Reg nentstantr" von Natals von Esch- 
struth und „Liebe um Liebe" von St*. iSoiout) und de» gern gelesene» 
„Sonntagsgedauken" von Margarcthe von Hochseld eine B iographi und 
Portrait des jüngst m ich edeneu Schweizer Dichters Conrad Ferdinand 
Ptaher „Weinachtsplaudere'en" und eine reizende Weihnachtsnovclle 
„Thristkiudelhaor" von M arga von N>nz, Briese Über Erziehung und 
vieles Andere sowie mehrere ganzseitige Illustrationen.

Wiederum liegen der „Illu s tr ie rten  Sonntags Zeitung" zwei Er- 
gänzungsbliilter m it ebenso reichen Inhalte  be i: Praktische M ittheilungen 
siir Küche und Hans lind die „Deutsche Jugendzeit»»»." Der Preis pro 
Quartal, bei franco Zusendung nur fl. 1.63 ist bei der Reichhaltgkeit 
le« Gebotenen gewiß ein überaus billiger zu neuneu.

Probeuummcru versendet der Herausgeber auf Verlangen gratis 
und franco.

Bilderbogen für Schule und Haus. Sehr zue echten 
Zeit stellt sich die Z. Serie dieses schonen Unternehmens ein. E in fü lltige 
Eltern werden gern darnach greifen, wenn sie fü r ihre heranwachsenden 
Kinder ein Weihnachtsgeschenk suchen, das nichts gemein hat m it der 
T riv ia litä t des größten Theiles der Erzeugnisse, die gegenwärtig als 
Bilderbücher, Bilderbogen und Jugendschristen dargeboten werden. W ir 
können stolz darauf sein, daß man es in Oesterreich »»umehr so gründ 
lich ernst nimmt m it der Ausgab, der Jugend bildliches Anschauungs­
material aus allen Gebiete» des Wissens in sgsternat scher Form und 
lünstlerischer Gestalt zu übermitteln, wie es die von der Ges.ll'chast fü r 
verfnlfä'.tigende Kunst m it Unterstützung des U iiicn ich io iiiin ift.r iiim s  her­
ausgegebenen „Bilderbogen , iir  Schule und Hans" thu -. Tue ganze bib 
lischt Geschichte, die Weltgeschichte, die Geographie und Natmlehre bi 
wichtigsten technischen Erfindungen u.ib inter.ssa testen Ersch.innngen des 
Pollstebens, die schönsten Märchen n»d L>geuden sollen in d esen B lättern 
vorgeführt werden. Wie in der erstenIst auch in der zw iten Serie jeder 
Therl des Riesenprogrammes vertreten, b.fonders reich aaer die Geschichte. 
Da ist ein Bogen den Hunnen gewidmet, ein and r r den Krenzsahr- rn, 
andere geben uns eine Vorstellung von dem Lebe» rer Bauern im 12. 
Jahrhundert, von dem Wohnhaus da- romrnischeu Bauweise, einer ro ­
manischen Klosteranlage, der B.laaernng einer S tadt im 14. Jahrhundert 
». s. w., jeder Bogen für sich ein abgeschlossenes Ganze, eine wirk iche 
künstlerische Leistung und im höchsten S inne instrnctiv. Da« gfeiriic Lob 
gilt auch von den übrigen B lättern. W ir  nennen nur noch die prächtigen 
„Löwen" von Alexander Pack, „K le inv irh " von Simone, Weinbau von 
Snppanlschitsch, das „Hochgebirge" von Lichte, fels und das lr-stlich- 
„Dornröschen" von Lester, »in den reichen manntgsaltigen In h a lt dnser 
Serie zu kennzeichneii, Alles in oll in ab.r in ist m .ii sagen, daß sie die 
erste au künstlerischem Werthe noch ille rn -ff  n d so iu rd sie gewiß dem 
Unternehmen recht viel ne. e Freunde z s. h e

Die „Bilderbogen für Schate und Hans" kosten pro Serie :i Zö 
Blatt in Umschlag fl. 1.5U ö. W, einzelne Bogen schwarz 5 kr. sardig 
10 kr. Außerdem w ird eine Liebhab,r Ausgabe aus fei; cm Velin Paper 
in Diappe zum Preise von 5 fl. ö. W . pro Serie ausgegeben.

Zu beziehen sind die „B itdertogen siir Schule n id  Hans" durch 
jede Buch-, Kunst- und grüßne Schr ibwar.u Handlung.

Die San-griifin.
Roman von Haus v. Wiefel.

  'Jioth ruck verboten.

(C. Fortsetzung).

Dcr Beamte griff kaltblütig in die Tasche, zog die vor­
hin ermähnte Kugel hervor und reichte sie dein vor ihm 
Stehenden.

„Ganz unförmlich !" bemerkte dieser, aber seine eiserne 
Willenskraft ließ die Züge seines Gesichts unverändert.

„S ie haben keine Ahnung, >vo ich das Ding gefunden 
habe?"

Ein Blick tödtlichen Hasses blitzte in den merkwürdigen 
Augen auf, aber nur einen Moment lang.

„Herr Eommissarius", begann er mit gntgespicltcr Ent­
astung, „S ie  behandeln mich wie einen Angeklagten, einen 
Verbrecher; Sie ziehen alle meine Angaben in Zweifel, ohne 
irgend einen Anhalt dafür zu haben, ' daß ich auch nur im ge­
ringsten Ihnen etwas zu verschweigen habe. Wie kann ich wissen, 
wv Sie dies Ding gefunden haben?"

„Es genierte Sie vorhin offenbar, dies D in g !" kam cs 
ilt und hart über die Lippen des Commissarius, während sei» 
nge unverwandt aus das Gesicht des Secretärs gerichtet blieb.

„Genierte mich?" wiederholte derselbe mit gutgespielter 
Verwunderung. Dann überreichte er mit höhnischem Lächeln die 
Bleikugel wieder dem Beamten: „B itte, zum Räthselrathcn 
habe ich nie Talent gehabt".

. „Jedenfalls hat sie ihr Ziel verfehlt, die Hand des gc- 
angstigten alten Herrn mag gezittert haben, und die Kugel hat 
sich an einem harten Gegenstand, den sie traf, breitgcschlagen, 
meinen Sie nicht auch, daß das die einfachste Erklärung ist?"

„Ich bin nicht Jäger".
„M ir  eigenthümlich, daß die derartig zugerichtete Kugel 

unter den Bettcppich zu liegen kommt. Ich begreife nicht, daß 
ich diesen harten Gegenstand nicht auch heut bei meinem wieder- 
halten Verweilen auf beut Teppich schon wahrgenommen habe, 
^ie haben offenbar dafür ein feineres Gefühl, wie?"

„ Ic h ? Wie kommen Sie zu dieser Behauptung?"
„Weil ich cs beobachtet habe".
„Bei mir?
Der Commissarius nickte. W ir Criminalbeamte sind leider 

auf das Beobachten angewiesen".
Aufmerksam betrachtete er hierauf noch einmal die in 

keiner Hand befindliche Kugel.
„Haben Sie schon einmal eine an einen Stein ober 

îsenIgeschossene Kugel gesehen?"
„Herr Commissar, ich verweigere jede weitere Antwort. 

Aull inan durchaus einen Dieb oder Mörder ausfindig machen 
~~ das gehört ja wohl zu Ihrem Berufe —  dann thun Sie's 
deinetwegen; aber diesen malitiöscn Fragen stehe ich nicht weiter 
Rede I"

. „Ich erfülle nur meine Pflicht", erwiderte ohne die nun-
Cltc begütig der andere — „aber ich bedauere, noch einmal
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auf dieses Projcctil zurückkommen zu müssen — denn diese 
Kugel ist vorsätzlich und mit Sorgfalt breitgeschlagcn worden, 
wahrscheinlich mittelst eines Hammers; zu welchem Zweck, das 
ist mir allerdings räthsclhaft. Jedenfalls ist im Hanse Hammer 
und Zange vorhanden. Wo pflegte das zu liegen?"

Das Gesicht des Secretärs verfärbte sich etwas, wiewohl 
nur dem scharf beobachtenden Auge erkennbar.

„Hammer und Zange — gewiß. Erlauben Sie, daß ich 
cs Ihnen hole!"

M it  raschen Schritten näherte er sich dem Ausgange.
Ans einen Wink des Eoinmissars vertrat ihm einer dcr 

Schutzleute den Weg.
„Einen Augenblick, Herr Schmidt", ließ sich dcr Evtn- 

missar vernehmen, „ich selbst werde mich an O rt Und Stelle 
begeben".

„S ie  werden es kaum finden, Herr Commissar".
„Ich  verstehe zu suchen".
„Das Gewünschtes muß |im sogenannten Fremdenzimmer 

sich befinden, wenn ich mich nicht irre. Unter dcr Bettstelle oder 
in einer dcr kleinen Wandnischen; wir hatten keinen recht ge 
eigneten Platz dafür, und cs ist feit vielen Wochen nicht ge­
braucht worden".

M it  einem bezeichnenden Blick auf die anwesenden Sicher 
heit« Beamten verließ dcr Commissarius daö Zimmer, den
Jnstizrath bittend, ihn zu begleiten. Im  Hausflur trafen sie
auf die mit erdfahlem Gesicht wartende Frau Stcnglcr. Sic 
ließen sich von derselben das Fremdenzimmer öffnen und fanden 
dort wirtlich in der kleinen Wandnische Hammer, Zange und 
anderes eisernes Hausgcräth.

Behutsam, als handele es sich um etwas sehr Zerbrech­
liches, nahm dcr Polizeibealntc den Hammer ans der beseelen 
Kiste, in welcher er aufbewahrt war und näherte sich in höchster 
Spannung dem Fenster.

Aufmerksam betrachtete er den Hammerköpf an seiner 
Schlagseite.

„Uebcrzengcn Sic sich, Herr Jnstizrath — die frischen 
Spuren von B lei".

Dann zog er sein Notizbuch heraus, riß ein B latt ab, 
legte cs auf das Fensterbrett und drückte den Hammer fest auf 
die weiße Fläche. Hierauf drehte er denselben energisch hin und 
her. Das Papier wies deutlich die graue Färbung von Blei auf.

„W as wollen s ic  hieraus schließen?" fragte dcr Ju­
stiz-Noth.

„Zunächst das eine, daß der Bursche die Rcvolvcrkugcl 
mit dem Hammer selbst plattgeschlagc» hat, zu irgend einem 
Zwecke, den ich vorläufig noch nicht ahne. Es ist ferner klar, 
daß er diese rüthselhaffe Kugel in dcr Nacht verloren oder vcr 
gcsscn hat und sie heute früh ans schlaue Weis: wieder in 
seinen Besitz bringen wollte, weil er sie für sich und seine An­
gelegenheit gefährlich hielt. Er hat die Wahrheit nicht gesprochen 
und darum kann ich auch feine übrigen Angaben nicht für zu 
treffend halten, bevor sic durch Zeugen ausreichend bestätigt sind".

„Was gedenken Sic 311 thun?"
„Ich  werde ihn verhaften. Das klebrige wird hoffentlich 

die Untersuchung aufklären".
Die beiden Herren begaben sich in das Wohnzimmer zurück.
„Ich  beende vorläufig meine Vernehmung", wandte er 

sich zu dem mit lauerndem Blick ihn empfangenden Diener, 
„und erkläre s ie  im Namen des Gesetzes für verhaftet".

Ein lautes, höhnisches Gelächter brach über die Lippen 
des Secretärs. Er wollte etwas sagen, aber in diesem Augen­
blicke wurden draußen im Flur des Hauses Stimmen hörbar.

Dcr Schutzmann öffnete die Thür, um zu sehen,
wer komme.

„D cr Herr Staatsanwalt und die -Commission", meldete 
er, sich ins Zimmer zurückwendend; dann trat er zur Seite, 
um den Herren Platz zu machen.

m.
I n  der Hellmuth'schcn Wohnung herrschte eine überaus 

trübe Stimmung.
Dcr unerwartete, schnelle Tod der Mutter war es aber 

nicht allein, dcr die beiden Mädchen niederdrückte; die Kunde
von dem rälhselhaften Vorgänge im Vorderhause, das Gerücht 
von einem tu dcr Nacht geschehenen Verbrechen au dem Italiener 
hatte in der ersten Frühe deö Tages sie schon erreicht.

Die Mädchen faßen an einem der Fenster, beschäftigt mit
der Hcrrichtnng der nöthigen Trauerkleider.

Daö Gesicht dcr jüngeren Schwester war bleich, fast so 
bleich wie das Gesicht dcr Todten da drüben, ans deren Zügen 
der Friede des Todes verklärend ausgebreitet lag.

Die schönen Angen des Mädchens hatten ihren Glanz 
verloren; die durchwachte Nacht, die zahllosen Thränen, die sie 
geweint, hatten sie getrübt und den Wangen ihren rosigen Hauch 
genommen.

Auch Jennys sonst von Lebenslust und Freude strahlender 
Blick war geschwunden. 'Mechanisch arbeiteten die Hände, dum­
pfes Schweigen lag im Stübchen, nur die Uhr tickte, und von 
Zeit zu Zeit hob sich die Brust zu tieferem Athemzuge, dcr wie 
ein unterdrückter Seufzer Über die Lippen zitterte.

„Jenny, glaubst Du auch, waü die Leute Schreckliches 
von Permi« Ende erzählen?"

Die Gefragte antwortete nicht.
„E s wäre schrecklich, Jenny, nicht?"
„D ie Leute schwatzen eben. Mach D ir  das Herz nicht 

vorher schwer! Da kömmt die Regine", fuhr sie fort, zum 
Fenster hinaus auf den Hof blickend, „die wird ja Genaueres 
gehört haben".

Bald darauf betrat die Genannte das Zimmer. Sie war 
in sichtlicher Aufregung.

„D cr Commissar ist drüben. Das ganze Geld ist ge­
stohlen. W ir werden alle vernommen, die wir hier wohnen".

________________ 13. Jahrgang.
Hildegard ließ, wie von einem schweren Streiche getroffen, 

die Hände sinken, und ein leiser Schrei entrang sich ihrer Brust.
„Was Du Dich zu ängstigen brauchst, Hildegard", be­

gütigte die Frau, „du lieber Gott! Was wir aussagen können! 
T ic gute Mutter Hellmuthen haben wir einschlafen sehen, weiter 
nichts!"

„Ach Jenny", stöhnte das Mädchen, zitternd vom Stuhle 
sich erhebend und ihren Arm um die Schultern der Schwester 
legend, „was soll aus mir werden?"

Die Schwester strich zärtlich über die blassen Wangen 
dcr Klagenden, tun sie zu beruhigen. Dabei sann sie nach, was 
am besten zu geschehen habe, falls wirklich eine Vernehmung 
stattfinde. Die Anwesenheit des unbekannten Fremden konnte, 
ja durfte nicht verheimlicht werden, dann aber war der Ruf 
ihrer Schwester gefährdet, die sensationslüsterne Menge würde 
ohne Zweifel solche Enthüllungen mit grausamer Genugthuung 
ausbeuten.

Was thun?
»Der Herr Schmidt ist gekommen", berichtete die Alte 

weiter, „dcr mag nicht wenig erschrocken sein! Die Stenglcrn 
hat mir erzählt, ein Doctor wäre schon dagewesen, es wird 
aber noch einer vom Gericht geschickt".

Jenny hatte indeß einen Entschluß gefaßt.
Sie wollte die Vernehmung nicht erst abwarten, sondern 

freiwillig dem Gerichte genaue Mittheilung machen von allem, 
was sic in dieser Nacht erlebt, dabei aber dem verhörenden 
Beamten cs ans Herz legen, die möglichste Rücksicht ans ihre 
Schwester zu nehmen und nicht ohne zwingende Veranlassung 
den Namen derselben bloßzustellen".

-Setz' Dich, Hildegard", sagte sie zu ihrer Schwester, 
dieselbe mit gutmüthiger Energie auf ihren Platz nöthigend, 
„ich werde selbst einmal nachsehen, was eigentlich Wahres an 
dcr ganzen ^achc ist; ich komme bald wieder".

Sie jtegab sich sofort ins Vorderhaus.
Im  Flur stand die Dienstfrau des so plötzlich verstorbenen 

Wirts, die Stcnglcr.
„Oer Herr -Staatsanwalt und die ganze Commission ist 

d rin !"  flüsterte sic dcr zu ihr Tretenden ins Ohr.
„O b ich hineingehen darf?"
„Uni Gottcswillcn, mischen Sie sich nicht in die Sachen, 

Fräulein Jenny!" eiferte schreckensbleich die Frau.
Da trat ein Schutzmann aus dem Zimmer heraus.
„Ich  möchte dem Herrn Staatsanwalt eine wichtige 

Mittheilung machen", wandte sich das Mädchen rasch entschlossen 
an den Beamten, „aber wenn'« möglich ist, nur ihm allein".

„Wer sind S ie ?"
„Jenny Hellmuth, die Tochter der Frau Hellmuth im 

Hinterhause".
„Warten S ic !"
Der Schutzmann gicng ins Zimmer zurück.
Mehr als eine Minute verstrich. S tatt des Erwarteten

erschien der Jnstizralh.
„S ind  Sic Fräulein Jenny Hellmuth?"
Das Mädchen bejahte es.

(Fortsetzung folgt).

Nachtrag.
I n  der am Mittwoch, den 21. d. M . stattgefundenen 

öffentlichen Gcmcindcrathssitzung wurde beschlossen, daö Eleclri- 
en.'lö-Werk ant linken Ljbbsufer zu errichten und das ehemalige 
Sladtwehr, jetzt Eigenthum der Franz Josef-Stiftung, käuflich 
zu erwerben und dazu zu verwenden. — Ein ausführlicher 
Bericht folgt.

A Kan' z'AUHartsberg in tansend Aengsten.
A Bau z^VlUhaitoberg, a tuchuga tUiann,
Der trugt zau oatatfa a paar Ochjeu an.

Sau mottn schöni Ochsen, sie passen guat z jam in’ ,
S  1u.11 gib ich 1' a h.r, alle zmoa muaiionc.

Hiatzt f im tut holt a Bau, schaut’ sich d’Ochseu guat au,
D  Schien hab’» cahm glet’ g'sall'n und bandeln hatt z'samm.

(St »uylt d’Ochsen aus bis auf 5u Gulden in Geld,
Denn Schuldigdteibeu s jo ton Schand' aus da Welt.

E r packt seini Ochsen u;;b tre ib l’s halt gleich fort,
t u  Eine ivoaft vom Handln koan Rani' und toatt O rt.

A  so geht d'Zeit unti, da Bau der roath nach.
T u  sollt cahm a Bau ein, hetoben beim Buch.

Der f i in t ’S cppas sein, kann'S wohl n it gwiß fog’it,
Mach' nirnina tonnt G ’ichichten, t thun glei’ klog'u.

A |o io u g’ jchehn, da Bau richt' sich z'samm.
E r u 1 tunti sich an Weihbruuu und geht 111 Gottesnam'.

E r geht nach Woadhosa, roath hin und roath her,
Uno geht zu au Dotta , dazahlt sein M alheur.

Da S a lta , der srogt um ’n Handln sein’ Rani', 
dt. VI. Via, S P a r spar Kaspar, den Nam' gibt et an.

E s gehl a Z , i t  umi, da Houdta klingt d'Klag'.,
Der Ichaul iuia n it g'icheid, und roaih drüber mich.

B : im Holzbau z’Wvadhosa fand Bauern gern bcinanb,
Da rc i i i ’ö holt vom .yanel und 110 allerhond.

B a n n n  sitzen btinundn und hab’» a so g'specht,
Ant Suii|tag ta ttiiuiit da Allhartsbergerbau' z'recht.
„Schau denn glei zurna, heut’ sän m it bcinanb."
Den er bogt hot, der gibt cahm von weiten glei d'Hand.

„S o  geh' a meng zuma, i muaß dir mos sog'n,
S n  hust mt vertlogi, um dos muasi 1 Sich srvg'u."

Da Bau der mub schauai, min a Kuah vorm neuen Thor,
„ I  hau mt verkennt, hiatzt stach ich s ganz klar."

„ M i t  dem ist'8 ab'lhau," thunt da Andere drauf sog'n,
„H iatzt taun Dich erst i aufs iteuchi recht k.ag'n,"
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„ 3  b itt ’ Dich von Herzen thu' m ir do dos li it  an.
D u  bist jo a ordentlicher, ehrlicher Mann.

3  kenn's jo hiatzt selba, hab' am Hondla zweng g'schank.
Und hob meine Ochsen an Gaukla vertraut.

3  geh' glei zan Dokta, laß d'Klag' glei sistiren,
Und roia mich für a anders M a l nehma mehr irrn .

Verkauf' i wieder a paar Ochsen, schau i ’n Hondla guat an, 
B in  neahma so dumm, kriagl uii toana mehr d ran.

I  schreib glei n' Nam' auf und S'Haus. wo er iS, 
Sunst bleib' i selba da Kaspar für allweil und g w iß / A. B.

HrrauSg ber, verantwortlicher Schriftleiter und Buchdrucker: 
An to n  v. H e n n e b e r g  in Waidhofen o. d. Abbs. —  Fiir In  

serate ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.

E in g e s ä e t ? )

K a ll H o w e 45 k r .
• i? i i.Kö D. J'O U'L- — Ivane schwarze, w ifje und farbige H e n n eb erg . 
Z c iv e  vor 45 lr  h 8 ttr 14.65 p. M it .  — in den modernsten Gewebei , 
färben und Dess 118. Jßi P r iv a te  porto- und steuerfrei ins Haus.

f  M i i s t e r  lin ig e h e iid .  4

6. Hennebectf§ Seiden-Fabriken (Lü i. Hofl.) Zürich.

EB

Eine Neuheit, die sich schnell in vielen Familien einbürgern 
wird, ist unstreitig Julius Meinl's gebrannter Kaffee in Original­
packung. Seit neuerer Zeit befindet sich auch in Waidhofen 
eine Niederlage dieser Kaffees die sich großen Zuspruches erfreut, 
und zwar mit vollem Rechte, denn wer Freund einer wirklich 
guten, kräftigen Taffe Kaffee ist, wird gut thun, Meinl's ge­
brannten Kaffee in Original-Packung zu versuchen.

M it  welcher Sorgfalt der Kaffee seitens der genannten 
Firma behandelt wird, geht schon daraus hervor, daß derselbe 
im rohen Zustande mehrere Rtinigungprocesse mittelst ganz neu- 
erfundener Maschine durchmacht und erst dann nach eigenem, 
auf wissenschaftlicher Basis beruhenden, in Oesterreich-Ungarn 
palentirten Rostoerfahren gerostet wird. Daß das Aroma dieses 
so behandelten Kaffees sodann wirklich köstlich ist, weiß Jeder­
mann, der einmal Kaffee von der Firma Julius Meint ge­
trunken hat. Jeder Hausfrau ist nunmehr (Gelegenheit geboten, 
ihrer Familie, ihren Gästen, wie nicht minder ihrem Haus­
gesinde eine gute Tasse Kaffee vorsetzen zu können. I n  Waid­
hofen befindet sich die Niederlage bei Herrn Julius Ortner.

anerkannt besser Sauerbrunn
orunnen-Unternelymung Krondorf bei Karlsbad.

Torrätbig in den

M in e r a lM s e r h a * p ,  AboM gu.' Restaurationen etc.
Haupt-N iedeljage t ilr  Waidhofen und Umgebung bei den Herrei 
MOB1Z PAU^i, Apotheker, G O T T F R IE D  FRIESS Wwe., Kaufmam 

ad LU G H O F E R  AUG UST. Kaufmann.

Reelle W ien er-W ein groaahand-
sticht leistungsfähige, tüchtige christ-W e in

latzvertrrter
für W aid h o fen  ifn d  Um gebung gegen hohe Provision. 
Offerte mit 9 t% /tzcu  unter: „W . V . 54 17 “ befördert 
R u d o lf Mosse, W ie n . _____________ 341 2-1

V ertreter esucht.
Für jeden O rt einMlcinvcrkäufer. Kein Laden, kein 

Betriebscapital. Erfindung? '(viele Patente) so hochwichtig für 
allgemeine Sicherheit, daL" gesetzt. zwangsweise Einführ, zu em­
pfehlen. Sehr Hol). Mrdienst. Waare framo und zollfrei. 
Offert. A. L. B eW s Bärmen 12. 344 3-1

Knndnachnng./
Der Ban der vom hohen n.-ö. Landcsavsschusse sub­

ventionierten JP

Hbbs -Krücke bei Gstadtthof-Gleiß
wird * *

am 6. Jänner 1899 um 3 Uhr nachmittags 
im Aränhanse xtt Rosenan

im öffentlichen Licitatiosnwcge vergeben.
Die Kosten sind laut Fostenvoranschlag auf 6226 fl. be­

rechnet. Die LicitationsMngungen, Boranschlag nnd Pläne 
sind beim k. k. Poftamtyrzu Rosenau zur Einsicht aufgelegt.

Die lifehriebenyt- und geschlossenen Offerte können bis 
4 . Jänner 1899,/an die Gemeindevorstehung Bieberbach, 
Post S e i t e n  fl e tfen , gerichtet werden.

Zu dieser ̂ Bauausführung werden die Herren Bau-Unter­
nehmer gc^bciy,

V o rs te llig  21. December 1898,
Der Gemeinde-Vorstand: 

  Riedler m p.

Verdauungsstörungen,
Magenkatarrh, Dyspepsie, Appetitlosigkeit, Sodbrennen etc.
sowie die

K ata rrh e  der Lu ftw ege,
Verschleimung, Husten, Heiserkeit /m d  diejenigen Krank- 

beiten, in weit

I  "MATTON

0\tSS rein d i r
ttl k&llOQheT

S A U E T V B  R U U N
nach den Ahsspriie b in /ned ic in isrh er Autoritäten m it beson- 

dereniVlvfulg'i ang1 wendet wird. (111.)

*) Für Form und In h a lt  ist die Schriftleitung nicht 
»erautwortlich.

(äffee
v o n

V#
o f - ^ ^  L i e f e r a n t  

L Z B U I^ G -J X e IL^SSING

ist anerkannt in jeder Beziehung

der BESTE
Xa/Zeezusatz.

Schönstes Weihnachtsgeschenk im IubiläumSjahre.

UnterHabsburgs Kriegsbanner.
Feldzugserlebnifse aus tcr F rie r von M itkä npfern und Wisenzeugen. 

Gesammelt und herausgegeben von Fr. D e itl, f. u. f. M c-Cousul. 
V flitd  I —IV ,

Je 240 Seiten stark. Romuformat. Gediegene A nS D tlrng . M it  fvr- 
bige» Titelbildern von Pros. 'Baron M  y r <#a ch ti. A.

V te i t  Srochirt a 1 ft., in  prächtigem ch rig ina fe j^an l»  in ff. 1.50.
I Das Buch eignet sich infolge siincS Außerordentlichen 
wohlfeilen Preises »»d seiner vornehmen Ausstattung 
für den Salon und die Hütte, f * f  alle Alters- und 
Gesellschaftskreise.

Alle vander dee Monarchie sind b/ft'ch ihre Tiuppenkörper und 
einzelne Aug hörige Oirtreten. £

Die weiteren Bötide folgen iirüurle ljährliche ii Zwischenräumen 
in gleichem Umfang mib gleicher AizDattung.
gelter 55anb ist einzetn Käuffich zum p fe ife  van 1 ff, »rachirl u. ff. 1.50 gel.

Einzelne U rthe ile  der Presse :

ist nur mit Frcudcn zu begrüben nnd es kann 
den, daß sie Männer findet, welche in ähnlicher 

bei Mühe unterziehen wie der Bcrsasser.

Zteuische Aeereszeitung:
Ei» Werk wie das vorliege! 

jeder Armee nur gewünscht 
Weise sich m it gleichem Fleh 

M i l i t ä r ,  AameradschaftsH.atF
m.®? i v-av, ein glücklicher/Gedanke, der zur Entstehung .dieses patriotischen 

luhrte. Vatcrlaicholicbe und richtiges Verständnis für den Wertb der 
illuhmesgeschickuoi bei der Masse des Volkes standen dabei Gevatter 
Eindruck de« Aetbsterleblen, den man bei der Lectüre empfindet, ver 
m it dem biirAcbendS schwungvoll geschriebenen, abwechslungsreichen 
lassen das Werk für jeden Patrioten als erwünschte Bereicherung seiner 

aminlung e rM inen . 
eiger, W ie»

ist tei» aWIicheS Werk der österreichischen Litteratur bekannt, welches 
m WcrkeHklnter Habsburgs Kriegsbauner" sich inesien könnte. W ir be- 

n das M itnehm en auf das Freudigste, gerade jetzt, Ivo die ganze Monat 
as 50-igMige Regierungs-Jubiläum feiert. 

gs-Z» iti _
ir  em pjplcii das treffliche Werk unseren Lesern wärmftens. Demselben ge 
e tn jM r  patriotischen Familie ein hervorragender Platz.
I l r e M e n b la t t :

!<>« M r k  vcrdiert die weitestgehende Unterstützung. 
e i tM g :
t«M>en mannigfachen Büchern, die der Weihnachtsmarkt uns diese« Jahr 

. . ebt sich eines durch seine Idee und Anlage besonder« hervor. Sein 
T it^ l bezeichnet eigentlich in  Kürze seinen In h a lt. Und doch überrascht uns da» 
Buch, wenn w ir cs durchblättern, sowohl durch O rig inalität der Idee, wie durch 
den Reiz seiner Ausführung.

Salzburger Z e itu n g :
Len zahlreichen Freunden des M ilitä rs , diesem selbst, sowie Überhaupt allen 

patriotisch gesinnten Familien empfehlen w ir angelegentlichst zu Geschenkzwecken 
das für das Jubiläumsjahr besonders gut passende Sammelwerk „Unter Habs 
burgs KrtcgSbanner".

/1V.I 1
L t.tU H V V B 1

für Weihnachten 9teujahr
ich mir auf mein reichhaltiges Lager in ^

Galanterie- und Spielwaaren
aufmerksam zu machen. Die übernommenen W aaM  insbesonders Puppen, SpielwnnreNi 
Schalnllen, Broschen, Geldbörsen- Nippes, Fiülfer etc. verkaufe ich

zu besonders herabgesetzten Preisen.
Zur bequemen Besichtigung meines Lagers habe ich eine eigene

Wemachls- itnb Uerrjahrs-Ansstellung
(im 1. Stock) veranstaltet und lade das hochgeehrte Publikum zur Besichtigung ein.

j to f t f  Buchhalter,
Alois Seidl's Nachfolger, Waidhofen a. d. Dbbs Ob. Stadt.
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NE UV Musik!!
„Schnellze ichner“

(gesetzlich  geschjrfzt.) 334 3 —2
e s .  u .. . «...

f
320 5 - 4  „Trom petenm und hjkm onika  !“
Neueste und grossartigste Erfindung burdj das so vorzüglich kon-

üh/mnnnnlinnsl I/a IaoooI la u f

Sehr geehrte H ausfrau!
Die gegenwärtige aufdringliche 

Reclame für minderwerthige Kaffee­
zusätze, namentlich aber die häufigen 
Nachahmungen meines Fabrikates, 
zwingen mich ebenfalls in die Geffent- 
lichkeit zu treten, um einerseits Sie, 
ic h r  geehrte H a u s fra u , vor un­
angenehmen llebervortheihuugen zu
bewahren, anderseits aber, um das 
mehr als hundertjährige Renommee 
meiner Firma zu schützen.

Mein seit Menschenaltern so sehr beliebter, allgemein verbreiteter, rühmlichst be­
währter und von ä rz tlich e n  A u to r itä te n  empfohlener G e fuudhe its -F e ige ir- 
Eaffee ist ans den sorgfältigst ausgewählten, besten Feigen, ohne jede weitere Bei­
mischung erzeugt.

M e in  G e fun dh e its -F e igen -La ffe e  verleiht dem Bohnen-Eaffee erst den 
eigentlichen großen Nährwerth, mildert dessen aufregende Eigenschaften, gibt ihm 
das kräftige Aroma, den vortrefflichen Geschmack, sowie die schöne goldgelbe Farbe
und bildet schließlich ein sehr wesentliches Zuckerersparnis.

Jede sparsam e, praktische H a u s fra u  hat meinen G efuudhe its -F e igen - 
tLaffee der vielseitigen Vorzüge und Ergiebigkeit wegen mit Recht als den besten, 
ausgiebigsten, sohin den billigsten Eaffeezusatz anerkannt, und verdankt er diesem 
Umstande die weiteste Verbreitung.

3ch bitte Sie, sehr geehrte  H a u s fra u , beim Einkäufe darauf zu achten, 
dass mein G e fun dh e its -F e igen -La ffee  nur dann echt ist, wenn er in den 
bekannten vorstehend abgebildeten O r ig in a l-P a c k u n g e n  mit der Firma.

„Leonharö Jacob Oberlrnöober"
versehen ist, und weisen Sie deshalb jeden anderen Ihnen als „ebenso gut und 
noch billiger" angebotenen Ersatz entschiedenst zurück.

hochachtend

Leonh. 3 - Oberlindober,
gtgrünbtt nmin 1788

I n n s b r u c k .

M ir Weihnachten!
t

Christbaum-Bäckerei
größter Amswalit per Stück 

sin Kreufer aufwärts.
/

I t lm n in h c v il
achse, n ich t tropfend, sehr 
hön brennend, in  verschied, 
issen zu 1, 2, 3, 4 , 5 k r. und  

höher bei

ess, W a id h o fe n  a. d. Y.
Untere S tadt. 

lngen werden prompt geliefert.

>000000000000«

Welt+ Das, beste B e id e r  Welt

A  t.

0 
0 
0

8 
0

8
8 
0

! 
0 
0 
0 
0 
0o o o o o o o o o o o o o «

eschcnke für Jung

Neueste Bolksausgi
h y i f f  (o ltc s ^ n ^  neues Testament und 

tyiapijfi) deutlicher Druck, gute Lc- 
Hing, p o s tfl^s iir  2 fl. 30 tr.

h t s i f t ^ ö ° ' uee Ausgabe, postfrei 4 fl.

I t e i f t  (rt t̂c5 und neues Testament und 
' / ’ s ’  Mappe) proßer Druck, für schwache 
fin g e n , postfrei 4 fl.

i des Neuen Testamentes postfrei 1 fl. 30 kr. 

es Betrages. — Schreibe deutlich die Adresse 
3 zum Lesen der heit. Schrift w ird uneutgclh 

Itch mitgesandt.

_iofer, Forest H i l l ,  London,
(Sngfnnb.

■ Buchhändler. Ausgabe gesetzt, gesch.

Tirol
■ ;t 'S

mg-nisse. n_~ 

V ersan d t
von

len Tirolerlo-en
und

wasserdichten

ettermänteln.

modernen

WT.
Illustriertes Preisbuch bei Nennung dieser Zeitung kostenfrei.

|  R e p a ra tu re n  a n  W affen  fachgem äss, p ro m p t a n d  b illigst. <p-
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„ I  b itt' Dich von Herzen thu' m ir do dos uit an.
D u  bist jo a ordentlicher, ehrlicher L iann.

I  kenn's jo hiatzt setba, hab' am Hondla zweng g'schauk,
Und hob meine Ochsen an Gankla vertraut.

I  geh' glei zan Dokta, laß d'K lag' glei sistiren,
Und w ia mich für a anders M a t nehina mehr irrn .

Verkauf' i  wieder a paar Ochsen, schau i ’n Hondla gnat an, 
B in  neahuia so dumm, (ringt u ii koana mehr D ran.

I  schreib glei n' Nam' auf und s'Haus. wo er is,
Sunst bleib’ i felba da Kaspar für aflweil

13. Jahrgang

ER

anerkannt h p aw  Raiiorhrim n

Krmdnachnng./
hohen n.-ö. Landesâ Kschusse sub-

ybbs -Krücke bei GstMthof- Gleiß

Der Bau der vom 
ventionierteu

Htrausg der, verantwortlicher ^chriftteitc 
An to n  v. H e n n e b e r g  in Waidhofen a. 

serate ist die Schriftleitung nicht v>

Eingett

K a l i - S e m e  4
!'i? 11.H6 b. lUrifB — loafe schwarz?, w iße und 
2 c iV e  dop 4ö ft  l> 6 jjfs 14.65 p Met. — in de 
Garden und Tess n«. P riv a te  porto- und 

/  M u s te r  um g eh end .

6. Henneber#! Seiden-Fabriken (j

Eine Neuheit, die sich schnell in vielen 
wird, ist unstreitig Julius M ein ls gebrannte: 
Packung. Seit neuerer Zeit befindet sich 
eine Niederlage dieser Kaffees die sich gross ei 
und zwar mit vollem Rechte, denn wer ss 
guten, kräftigen Tasse Kaffee ist, wird gu 
brannten Kaffee in Original-Packung zu vc 

M it  welcher L-orgfalt der Kaffee s 
Firma behandelt wird, geht schon daraus 
im rohen Zustande mehrere Rrinigutigproce' 
erfundener Maschine durchmacht und erst 
auf wissenschaftlicher Basis beruhenden, in 
patentirten Rostverfahren geröstet wird. Da 
so behandelten Kaffees sodann wirklich kost 
mann, der einmal Kaffee von der Firm« 
trunken hat. Jeder Hausfrau ist nunmehr 
ihrer Familie, ihren Gästen, wie nicht i. 
gesinde eine gute Tasse Kaffee vorsetzen zu 
hosen befindet sich die 'Niederlage bei Herrn

Verdauungsstöru
Magenkatarrh, Dyspepsie, Appetitlosigkeit
sowie die

K ata rrh e  der L u f|
Verschleimung, Husten, Heiserkeit d d

beiten, in welc

M A T T o n

nach den Aksspriichan/nedicinischer Anton 
d e r e i n ^ i ' f o l g •• ang' wendet w

*) Für Form und In h a lt  ist die 2  
rerantwortlikt».

erlaube Mi n

aufmerksam i 
S c h a ln U e N )  }

Welnachts und Nenfastrs Ausstellung
Stock) veranstaltet und lade das hochgeehrte Publikum zur Besichtigung ein.

Alois Scidl's Nachfolger, Waidhofen a. d. Dbbs Ob. Stadt
Josef Bnchbaiter,



1. Tiroler Walten- und Munitions-Geschäft
3E3eicli]a.altig*es "XX7"affenlagex izi- "and. au s län d isc lie r  E izeiagnisse,

-

U W - ' Waffenerzeugung und Stepar atur-W erüstitite. -W W

V ersandt

echten Tirolerloden

wasserdichten

WettermäntelnJäger u. Schützen

empfiehlt unter Garantie f ü r  vorzüg lichen  Schuss seinen grossen Vorrath in modernen

Illustriertes Preisbuch bei Nennung dieser Zeitung kostenfrei.

G R e p a ra tu re n  a n  W affen  fachgem äss, p ro m p t u n d  b illigst. tzA
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NEU1
S chnellze i ner

334 3 - 2
V

( g e s e t z l ic h  g e s c h jjC z t .)
M it  diesem großartig constr^rrtcn Apparat ist Icder-

niann im Stande, ohne die geringstew^>orkenntnisse sofort jedes be­
liebige Object naturgetreu anfzritwMen, z. B . Personen, Grnppen- 
Landschasten, Thiere, Maschinen e c .y r  und kan» man in kurzer Zeit viel, 
Bilder in schöner ^liiefübniufl anfertigen. Dieser vorzügliche Appa­
rat eignet sich vortrefflich ans lljrse», Ausflügen, im  Zemmer rc., beson­
der« aber zu nützlichen Z w e c k s  wie z. B . fü r Schulen, Handwerker n. 
s. w. der Preis sehr nüLrig gehalten ist, so sollte Niemand ver­
säumen,»ich diesen hochinteressanten und äußerst nützliche» 
ApparatLommen zu lE n .  Prachtvolles Weihnachtsgeschenk. 
Preis m l  2 .8 5  f l .  jß \t  allem Zubehör. Versandt franco gegen Einsen­
dung odetz NachnabjFe durch

Oscar lysetfschmidt, Prag, Goldschmiedgasse 4.

Musik!!
3 2 0  6 - 4  „Trom peten on ika !
Neueste und grossartigste Erfindung^'durch das so vorzüglich kon­
struierte Trompetenschallrohr ist dea^Ton überraschend, kolossal laut
und sehr effectvoll! Alles bishfnge weit übertreffend. Jeder Harm oni­
kaspieler ist von dieser N^Oneii hocherfreut. Extra ff. S tim m en, 
Doppeltönig, grösste HaLMrarkeit. Außerdem lege diesem herrlichen I n  
ftrnment eine neue Scjrole bei, wonach thatsächlich Jedermann die 
beste» Tänze, M ä rW r :c .  sofort spielen kann. Wundervollste Unter­
haltung am den üftfgeii Winterabenden ! Als schönstes Weihnachts­
geschenk/ganarbesonders zu empfehlen ! Preis m it Schule, V er­
packung jJ n b J m to  nur 2.85 fl. Versand gegen vorherige Einsendung 
oder NaMgMne. Deutliche Adresse meiner w. Kunden enuilufch'.

lusikinstrumenteu-Versand nnfl Export,
Prag, Goldschmiedgasse 4.

B i S S E l S i i S i Z S t i S ä i

DR. W A G N E R  & CO.
Vereinigte Fabriken als (Joinmandit Gesellschaft

WIEN

X V III., Schopenhauerstrasse 4 5  und XVIJ^v-Äßt Karlgasse 8.
A n s ta lt  z u r  E in n e b lu n g  und V e rso rg u n g  von S u ä P ra s s e rfa b rik e n  neuesten System s.
A u tom atisch  arbeitende Sodaw^ai^ermaschinen m it e ine r s tünd ­

lich e n  L e is lu n g s fä liig k e it.  von 2 0 0 — ^5^10  Syphons, be i abso lu te r S icherheit,.

Grösstes

Jü r Weißnachten!
Christbaum-Bäckerei

in schönster und größter Astswahl per Stück 
von einem RrenFr aufwärts.

/
O h r lW a n m k e r z l

aus re 
lan  
Farben

achse, n ich t tropfend, sehr 
schön brennend, in  verschied. 

Grössen zu 1, 2, 3, 4 , 5 kr. und 
höher bei

Leopold  F riess , W a id h o fe n  a. d. Y.
U ntere S tadt.

Alle Bestellungen werden prompt geliefert.

BOet' E rzeugungspreis  eueres Syphones nur '/« K reuzer.

ialfabrik des Continents!
Eyphone U unstruc tion . S tets N e u h e ite n ! In a llen  G iüssen und Farben m it

j j r  H o ch g la n z -V e rn icke lu n g .

B lersp lfa rkap p ara te  zum Ausschank des B ie res m it te ls t  flüss ige r K oh lensäure, 
4 wodur c h bedeutendes E ise rspa rn is  e rre ic h t w ird .

iim o r a d e n fa b rik tn , < o m p le te r, b c s tfu n c tio n ire n d e r A pp a ra t und E last h m , zu
sammen von fl. 85  au fw ärts .

P re is lis te n , Kosten V oransch läge, sow ie jede A u s k rrn ft e rth e ile n  w ir  über W unsch g ra tis
und franco .

' '  ■- I

Das beste Bncb der Welt Das beste Bni der Welt

L AKür1 Missionsgeschenke für Jung

Neueste Vo
Ü p tltft l»  netto8 Testament und

M H M  deutlicher Druck, gute Le-
teib inbiiiig , p o f t f^ 'f i iv  2 fl. 30 kr.

Heilige ScheiÄ î ste Ausgabe, postfrei 4 fl.

(olteS und neues Testament und 
9| V l 4 l l } v  Mappe) proßer Druck, fü r schwache

^ A ln g e n , postfrei 4 fl.
B i l l i g e  A u s g L v e  des dienen Testamentes postfrei 1 fl. 30 kr.

Gegen Einsenltmtg des Betrages. — Schreibe deutlich die Adresse 
©iijrf klc in^M iile ituug  zum Lese» der heit. Schrift w ird uncntgelt-

i

lich mitgesandt.

M ayrh o fer, Forest H i l l ,  London,

Ausgabe gesetzt, gesch.

i o o

England.
Grosser Rabbat für Buchhändler.
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Die neuesten

Futterbereitungs
Häcksel Futter-Schneider,
Rilben- und Kartoffel - Schneider,
Schrott- und Quetschmühlen, >
Vieh-Futterdämpfer, ß
Transportable Spar-Kessel-Oefen

m it emaillirten oder unemaillirten E insa tzkesse ln^ stellend oder fa h rb a r, zum 

Kochen und Dämpfen von Viehfutter, Kartoffeln, fü r  v ie le  land- und haus- 
wirtschaftliche Zwecke etc.,

f f  fe rne r :

0 0  I C  u  k  V I  r  u  t  z  -  ( 3 v c  a l s - )  E e b l e  

ü - e t r  e i d e - P u t z  m  "ü.  h .  1  e  

0  T r i e u r e - S o r t i i  m  a s c h i n e r  

Heu- u n d  S t r o h -P r e s s e n ,  für Handbetrieb, stabil und fahrbar
fab ric ie ren  und lie fe rn  un te r G a ra n tie  als S p e c ia litä t in  v o rzü g lich s te r, bew ährtes te r, anerkann t bester C o ns tru c tim

PH M AYFARTH & Co. 248

kaiserl. königl. ausschl. priv.
Fabriken land w is t. M aschinen, E isengiessereien und D am pl'ham m erw erke

WIEN, II.. Taborstrasse Nr. 76.
"f Preisgekrönt m it über 4 0 0  goldenen, silbernen und bronzenen Medaillen

Iilnstrirte Kataloge und zahlreiche AiierKenimiigsscpreilisii gratis. -  Vertreter imd Wietleryeiianler erwünscht.

JaceonhL
S S

Teigenkaffct-Jabrik, Innsbruck
O berlindober

heits Ä lte s te res vorzüglichster

Kaffeezusatz

e ig e n e

einst

Zusatz

i

\ ’f tÜ O L F jJ lT Z E

aus der Fabrik

ar

K « ?  g 2

Grosse Weihnachts-Occasioir.
Das Warenhaus

Eduard F is
*  LINZ

Ecke d er E>om -A nna~Sjnm idlthorstra8se
v e rk a u ft zu ausserordcn|kCh reducierten b illig e n

f
1  >

D a m e i

fes tge se tz te n  P re isen :

Cos fectio j 
beste |Q uqJitäten , 

Kler^Bfstoffe,

Seidenstoffe, 
W äscheartikel,  

Spitzen, Bänder, 
Vorhänge etc.

und la de t zum l ’ esuolie ein.
317 4 2

K e i n  K a u f z w a n g /

Eleganter Schlitten
fiit 4 auch 6 Personen mit schw irzen Felle» ist zu verkauf» 

A,.sku»ft bei Franz Kroiss, Amstetten.

Lungen- und Halsleidend^^KhmatiKer 
und KehliwpftMlke!

Wer fein Lungen- od^Kehlkopfleiden, selbst das 
hartnäckigste, wer sein SlstWh und wenn es noch so ver­
altet und schier unheilba^rscheink, ein für alle mal los 
sein will, der trinke d^Thee für chronische Lun­
gen- und HalsDranke von Wolsfskh. Tausende 
Dankschreiben bieMt eine Garantie für die große Heilkraft 
dieses Lhee's^S in Paket für 2 Tage 75 kr. Brochürc 
g r a t / s .  echt zu haben bei

A. VVotiftky Berlin N. Weißenburgerstr. 79.

o o o o o o o o o o o o o o o o o o o « 1
o  . 1
0 Für Cigaretten un) Pfeifenrancher'

ist das beste iwr- ge
f lindeste Rauchkn unbedingt
das mit

I 

I 

I
js  , I  

„Marathon.“ j
echt mit dem Kinderkopf alt ( 

Schutzmarke.
Ein kleines Packet genügt, un ) 
5  bis 6  Packete Pfeifen- obd j  
2 — 3  Packete für Cigarettentaba \  
wohlschmeckend, angenehm duften! £ 

und der Gesundheit zuträg £ 
lich zu machen. »

Alleiniger Erzeuger
Th. Mörath, Graz,,

Droguerie „zum  B iber“ , w

1 kleines Packet 10 tr., 0 
^  großes 3 0  kr., 12  klein 0 

oder 4  große Packete franco^per Nachnahme fl. 1 .26 . Q 
• o o o o o o o o o o o o o o o o o o -  0

.
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Nr. 51

Z ä h i i e . G e W s e1
J?

nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unterMrantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vochK die Wurzel ent­
fernen zu müffey/ schnellstens schmerz­

los?angesetzt.
Reparaturen

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Der 
ri.htllngen wBden bestens und billigst in kürzester 

/  Frist ausgeführt.

J . W e r c h l a w s k i
, y s (M il in Wliidhofen,
Oberer  S t a d t p l a t z ,  im eigenen Hansc.

—- > =  Zähne von 2 st. aufwärts -—

Jagd- ü. Scheibeiig&vveliie

_____  JjL
a l le r  S y o tg tt *  u n i  O a l i te r  a l s :

Lefaucheux- und Uasncaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, Büchsflintßi, Piirsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme^fxpresse-Riffles-Doppelkugelbüchsen
etc, empfiehlt UlMr Garantie für elegante und dauerhafte

Kugelschuss

(Kärnten).
Keparaturen, Einpassen von Wechselläufen, Umänderungen, Umschäftungen 

etc. werden zu den massigsten Preisen sorgfältigst ausgeführt.)
Ulustrirte Preiscourante gratis und franco.

-X
A« die P. T. Dausfraiie»! X -

I

I

*
?
*
z

Belieben einen Versuch zu machen und 
sich von der Echtheit und dem feinen 
Geschmack des

au6 bet

Arli CtlY
Genoss sonnst

KaffeefSurooga 
eugun

Medwenitsch 
A lo is Reichenpfader. 
August Lnghofer. 
Jgn. Pöchhacker. 
Bencv. Feuerschlager.

in

Waiäbofeii a lY .
( r e g is t i i r te  ( i i - 

n o s s e n s i  h a s t  m i t  

beseht f in k te t 

H a ftu n g )

ist zn haben bei:
Herrn A lo is Pr t In tr.

„  Leopold Fida 
3‘f‘f Wagner.

„ Georg G.nber.

>
h
y
x
X

&

chufzmanKe

B r a d y ’sche ,,,

:en
lagentropfen)

22=27gl “ “ 'S /  o t y z t / t y  ^

MagentropTi
(früher M a r ia z e l ls  fillagentrop

bereitet in  der Apolhelie^ihL'km K önig von U n g a rn " de» 
- ^ „ u , e n r C  U r a M y Ä f c n ,  I . ,  Kleischmarkt 1, 
i x f i f c ü u iy ! »  ein altbewährtes V fy »  bekanntes K e ilm itte t eoit nnre- 

„Ctidei uub k r a ^ k n d e r  M rle n n g  uns den Mage» bei 
U erdauungs/M ntigen und sonstigen Magenbeschwerden.

f r a s c h e  . . 4 0  k r .
,_ f i la s c h e  . . .  7 0  k r .

M yui,' nochmals daraus aufinetffam zu machen, daß meine
 _ .!)  gefälscht trerden. Mion achte sonach beim Enilans auf

„E dm tjiim iX m if der Unterschrift ti. A rad ,) und weise alle Fabrikate 
pecht ,iui#S, die nicht m it obiger Schutzmarke und m it der Unterschritt 

sehen sind.

I v l a g e n t i o p f e n  ‘t  *wff*
(frü h e r M a r ia z e lle r  M at/en tro p fen )

[mb in rothen Faltschachteln verpackt und mit den, Bildnisse der Hl. M u tie r Gottes 
"°n Mariazell (als Schutz,,,arle) versehen. Unter der Schutzmarke mutz sich die

"""»Wende Unterschrift
Die Magentrvpsen sind echt zu haben in  offen Apotheken.

„Bote von der Mbs" 13. Jahrgang

D ir  b illig s te  
f to m n n b lb l io t l ie h .
Beste Autoren, reich 

illustriert.
Jede Woche erscheint ein 

abgeschlossener Baud.

1. A. Achleitner, D as Jochkreuz. - 
8. B. Renz, Am  Jbenstein.
8. A. v. Perfa ll, D ie Tragödta 
4. R. Eloho, W eltflüchtig . ' v  
8. V. Kapff-Eeeenther, G ra y f  M a u e r.
0. M. v. Relohenbaoh, (£u8Mgc Frauen.
7. E. Ahlgreen, ^ ra u  M arianne .
8. A. Niemann, (flÜnjWTig deS Volke», 
fe. F lecher-Sa lle te liw $öm gin  ElSbeth.

1(6^0. v. Am yntorJJfin  Sonderling. 
l l^ 'R .  Ortmann, dwergiftete» Wasier. 
1»ÄA. Andrea,M oderner Dämon, 
t t  tY . e iathgaC  Poirethouse. 

kar H ibker, Geldheiraten«
L ifT n u f  dem vlm erhof. 

firner, I m  Netz.
17. a ;. Grener, D e r Leutverderb«.
18. Dorla v. Spittgen, N a u tilu s .
19. Ernat Paequd, G o ld -Ln in ta . 
ro  E. Klopfer, I r r tü m e r .
81. A. Alexander, Zu Dode gehetzt, 
r». E4. Möller, G old und Ehre.

I4 % . k

15:i i

Zu beziehen durch all« 
iB iichhaud liingeu . 8 er- 
1  zeichuisse durch diese und 
s H e rm  H il lg e rV e r la a  

Berlin N.W. 7.

■ Boborykln, a n  t «  e i l te  t a t  W r t t t f  
. Berger, Undine.
■ Stefanie Keyeer, Neuer K urs.
. Maxim ilian Schmidt, D ie  Blinde.
. Johanne Sehjsrrlng, M e lit ta .
. Carit Etiar, L ine Ballnacdt.
. Fanny Kllnok, D ie  Sonnentocht«.
. F. de Bolegebey, Der F a ll M atapa».
. von Schlicht, P o in t d 'h o n n e n r.
. L . v. Sacher-Maeooh, D ie Stumm «,
. v . Dedenreth, Sliirmbeivegt« Zeit.
. B. Broiler, Nqcdtseiten.
. J. L trm ina, 8 . V . — E in  falscher Le»»«. 1 
. V Bislthgen, Friedensstörer.
. Bret Harte, Jack Despard.
. Max Schmidt, D i« W ildsraM »
. Max Rin*, I r r  wetze.
. R. Mleeh, A us dem Aeletf«.
. Crawferd, K inder des König».
, A. V. W interfeld, Versprechen.
. »elerleln, Käthe und Jtathmf«.

B . v. Suttner, Sein Verhünguis.

JU L IU S  M E IN L8
GEBRANNTER KAFFEE

i n  O R I G I N A L -  P A C K U N G .

MiteinemKinderkopf 
als S chutzm arke

ist a l le in  echt das „M vratho^ck-dessen  wun« 
derbare Eigenschaften von alliM^anchern gepriesen 
209 9 - 1  wer

R u r bovi erhLltlich, iro a t h o  i t "  am Pakete steht.
12 kleine d 10 fr. Pakete d 30 kr. per Nach-„  große . 

stoned 1 f l .  20 kr.
rH . 31Ö R A T H

s » w i m w

MAR

W

W A *

M c d i jn  I I  a l d r o a n e . i " . z u m
G liA Z , J ah o m in i (fasse 1 . 

Haupt-Niederlao s :
Felix Grinsteidel. Wien, Sonnenfelsgasse 7,

i  b e v"

N I E D E R L A G E N :

In Waidhofen a. d. Ybbs
bei

J U L IU S  O R T  N E U
S tadtp latz.

i f f  —<* G.). 'i lu j is ts c .  ♦ — <

D i e  S e l b s t h i l f e .
[ praftijcher Ratbgeber für alle ’ die aiyi#tn üblen 
| Folgen frühzeitiger C trirrm igcn leib-assMützlich auch 
j für jeden, der an Angstgefühl , ^ W krigkeit, Nervcn- 
 ̂ schwäche w.PerdauungSstörunD!il'"leidet I seiner icich- 
I balligen.Belehrung DertattUfft jährlich viele Tausende 
I ibte V o lts  WiederherSMlng. Preis I  fl (in Briesmar- 
I ltn ). 5F b e iie U n jp M t^n g a e t S c h u ls e ,  Buchhandl., 

» £  ■ a r t ln it r m e  71 . *

£ >
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F ü r  ra tio n e lle  T e in tp f le g e !

Grolich’8 Heublumen-SeiJ
(System Kneipp) Preis 30 kr.

Grolich’8 Foenum graecisr$*£eife
(System Kneipp) Preis jW? kr.

Die erprobtesten Mittel zur Krängung und Pflege 
eines reinen, weissen u. gf&ten Teints. W irk s a m  
bei Pusteln, Mitessern̂ jĵ Hautunreinigkeiten. Ge­
eignet zu Waschn nKm und Bädern nach den 

Ideen w£n. Pfarrer Kneipp’s.
Zu haben einzMi in Apotheken und Droguerien 

oder djgecte mindest 6 Stück aus der

Verlangen
W ile ta l ’» ’

;>*■

E ngel-D roguetne  von

.  S ro lic f i S irü n n
(Mähren.)

Waidhofen an der Ybbs bei Frau Magdalena 
Z o tte r . 219 2 6 -6

Jeder Dame unentbehrlich I

^  B itte  e i n  Versuch genügt 11111
/  echt orientalischer i j v

< T t u l (4 F e ig e n  - K a f fe  e ^ ' ü
g?*’» jr bester und gesundeter' u

Feigen-Jitäiffee, ^
V .

K T *
daher

fjen  - K affee ,
Kaffeezusatz.

(Senn dieser ist der 

bpbte und gesündeste Caffezusatz.

N u r  echt m it  den Schwalben.
Zu haben in Vhaidhofen b e i:

GOTTFEI FD FBIESS WITWE.

isaas®®®©!»'»® HHAADS
 — —

100 bis 311# fl.jjUNtolTidi
füfumu Pii'iom 'u jeheii ©taiibebj 
itub ehrlich ohne K ap ita l 
ji'U liili e la u h try  5 1 iere itub Lose,
Oesterreich

*f n  O r ts c h a f te n  sicher
ito verdiene», bind) Be,kauf ge- 

’ Anträge im L u d tv ig  
Deulschegasse 8, B u d a p e s t .  303 1 0 - 7

Kauten sie

te fnr Echtheit.
U e b e ra ll zu  haben 

F. ..Sn ff ee-Fabrik M. F ia la , W ie n , V 1/2,
M illergasse 2 0 . G e g rü n d e t 1860. |

schifft
T  i  r  o  l e r -

Mesun-Heits-
eigen - Kaffee

von

PapT W ildling
j r  In n s b ru c k .
a f t ,  guten Gcschinack und schöne dunkle F a r tn  

Nur echt mit Schutzmarke G cins  c.
Zu Haben in allen Specerei- und Delikatessen fvnUange».



Nr. 51. „Bote von der Mbs."

Lauteg

Warenhaus,
Id: Pelikan

sil. Sifti?nsterng,24
Wir,n W'en.

i l t .  20 vis-a-vis der k.

13. Jahrgang

J o h a n n  F
Bäckermeister in Zell jS h . Ybbs,

empfiehl! dem P. T. Publikum iu Waidhofeu Pbbs sein täglich zweimal frisches

K / i y > f t G E B A C K .  ^ W W
Zu haben vom 1. Dezems/r lS j^ u i  der Filiale in Waidhofeu a. d. Pbbs hoher M a rk t

Schulunterricht un- tägliche Messe im 
Institute. NäherMnskunfte ertheilt die 
Jnstitutsvorstchling im Kloster der Töch­
ter des göttjf Heiland in Gleiß, Post 
Rosenau M  Sonntagberg, oder das, 

i  Pfarramt Sonntagberg. 3i6 6- 2 1

RUDOL n
4

ü114
J L ’ S

r 16

ja
r>

Ein einstöckiges Hans

W a id h o fe n  a. fl. Ybbs, Ybbsitzerstrasse IG

vis-ä-vis der neuen Zellerbrücke itn Hofe links,
empfiehlt, den P. T . lytfm le»:

in Gös t l i ng  a. d. Hbks, mit Garten und Wieseu- 
grnnd, an der Straße gelegen und zu jedem Ge­
schäfte geeignet, is^äus freier Hand zu verkaufen.

Näheres ber^rau Louise Hofer ,  Private in 
W e y e r  a« der Enns.

Gute Uhrep billig
mit 3jlhriger schriftlicher ©oedme versendet an Private

Uhrenfabrik Ha#: Konrad in Brüx.
Meine stirma iü E iit  dem k. f. Adler ausgezeichnet, 

b. sitzt gold. u. silb. ^MstellungSmedaillen und taufende An« 
J  «stimmigen. 280 15-1

lllustiH nbrrfveiscatalog gratis und franco.

A. A  A  H

<

Schutzmarke: Etiler

LINIMENT. CAPS
aus Richters ApotMe in Prag,

anerkannt vorzügliche. schmerMilleude Gnreibung; zum
Preise von 40 kr., 70 kr. und M . vorrätig in allen Apotheken.
Man verlange dieses

allgemein b e llte  Hausmittel
gefl. stets nur in OriginMaschen mit unserer Schutzmarke 
„Anker" aus Richters Apotheke und nehme vor- 
sichtiger Weise.nur Flaschen mit dieser Schutzmarke 
als Original-Erzeugnis In .

Sollen« LSm in fr i|. -W ttrs  Alchekt 1

!

Sämmtliche

Sfoeeerei- und Consuinwaaren
'äs#

bester Q u a litä t
sowie

alle Sorten feinsten Thee
und jĵ pi

grosse A usw ah l
v o rz ü g l ic h s te r

a , f f ' e e - S o r t e n
gr-b rannt. und u n ge b ran n t 

zu

äusserst billigstem Preis. -W W

Echt alten

hochfeinst, per L ite r - - •
fe inst, „ „ - - -
fein, „ „ . . .

Hochs. Thee Rum per L ite r

fl. 3 .—  
„ 1-80 
• 1.—  

. — .80

„ Wirthschafts-Rum per Lit.. . — .50 
Cognac, fe inst (M arke Sehloesser),

per R o n te i l le ....................................fl. 2 .50

Echt ung. Slivovitz, p. L ite r  • „ — .70
sowie sämmtliche andere

S P I R I T U O S E N
ZU

äusserst billigstem Preis,

ertheilt I

Elavier-B
Chorregent, obere S tad t 37 .

K A F
roh, sehr gui mib K ilo  6 fl. franco jeder

Post versendet /Fxm ; NostttKraNZ IN Tlitst.

J a rd in iü re J i

Siouquels
f o w ra(se 

modernen Brumenbindereien
schnellstens nndMlligst bei Handelsgärtncr 

Jon. D obrovsky ,
EberM arS fnatz N r . 1 und G raben  N r . 5.

■ O - Ö O - O - O - O

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

V iijiilirs - mul
(welche sich für alle Vereine, Korporationen eige eignen), in modernster Ausführung

und zu den

billigsten Preisen
liefert nach allen Richtungen

Henneberg s Buchdruckerei in Waidhofen a. d. Ybbs.

:

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦


